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eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


täglich abends mit Ausnahme der Sonu- und Feſltage. 2 Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 
BBB . — . —— ß ĩ —ĩ—ĩ jc 
Dienſtag den 21. Oktober 1902. XX. Jahrg. 


Denkmalsenthüllung unter den Klängen der Nationalhymne, des Volkes zu führen hat. So gelang es Gottergebung und unbedingtem Gehorſam 
yrbelli Völlerſchüſſen und Hurrahrufen fiel die Hülle, ihm, mit einem geringen Haufen entſchloſſener] wie bisher!“ 
in Fehrbellin. während der Kaiſer und alle Auweſenden] Märker und ihrem Kurfürſten ergebener] Dauach begrüßte der Kaiſer zahlreiche 


Am So ittag fand auf de no⸗ ſalutirten. Hierauf begrüßte Sandraih von] Offiziere Wunder der Tapferteit zu ver⸗ von den auweſenden Perſonen und nahm 

nenberge bet Schedel bl alutigem Wette Wilms Seine Majeſſät den Kailer uf richten. Die alte märkiſche Art von Sehr eine, Borabenari ge dene en "Wir zeine 

die Enthüllung des Denkmals des Großen Fehrbellin, das ſich mit bem arenen Die bellin iſt nicht unterlegen, fie hat ſich durch der Kaifer unter vegaſtewen Duatiouen der 

Kurfürſten von Friedrich Schaper ſtatt. Die bavelland eins fühle in den Dante für das] die Jahrhunderte bewährt. Noch mauches⸗ Bevölkerung wieder nach dem Neuen Palais 

Stadt Fehrbellin war reich geſchmückt, der herrliche Denkmal erh brbell au duale bat unjer Waterland ſchwere Boten en, a eee e 

Feſtplatz war mit Tribünen und Flaggen⸗ Gedächtniß des Nubmes ne 5 5 Der durchmachen, feinen Boden durch feindliche ein Volksfeſt vorgeſehen, für den Abend ein 

dee Kriegervereine, Eufenshbe 0 be Majestät zer Armeen zerſtampfen laſſen müſſen. Des Feſtſpiel. 

Ehrenjungfrauen, ein zahlreiches Publikum „ bei werde dem Pop oel Es FFF 

hielten die Anhöhe beſetzt. Es versammelten na lie. Sci Kr lande wehren müſſen bis aufs Blut, um ſein Erbe Politiſche Tagesſchau. 

ſich die Minifter von Rheinbaben, von Pod⸗ keichte Redner Seiner M jeſtät ieß ich über⸗ zu bewahren. Und es hat nichts geholfen, Der „Lokalanz.“ will von wohlunterrich⸗ 

bielski, von Hammerſtein, der Hausminiſter ua ajeſtät einen Ehren⸗ wir haben durch Jena und durch Tilſit hin- teter Seite erfahren, man halte in einfluß⸗ 
durchgemnßt. Das war der Schmelzofen, reichen Kreiſen der konſervativen Partei mit 


v. Wedel, der Oberpräſident v. Bethmann⸗ 
Hollweg mit den Spitzen der Provinzial⸗ Der Kaiſer antwortete in einer] den Gottes Vorſehung für nothwendig ae | Beſtimmtheit an der Hoffnung feſt, daß es 


behörden, der Generaloberſt von Hahnke, längeren Rede, die folgenden Wortlaut hatte: halten hat, das deutſche und das märkiſche in der Frage des Zolltarifs j 
kommandirender General von Liegnitz und „Mit inniger Freunde habe Ich den Entſchluß Gold im Feuer erſt zu bewähren. Und] Verſtändigung mit der Nenne ug oa 
82 Spitzen, der Militärbehörden; ferner der[ des Havellaudes und Fehrbellius begrüßt, schließlich iſt es den märkiſchen Regimentern werde. Die konſervative Fraktion hat bes 
81 ate e von Fehrbellin Freuck und die an dieſem Orte dem größten brandenburger] doch gegeben geweſen, ſiegreich aller Orten, ſchloſſen, nach der erſten eutſcheidenden 
f oberhäupter der Umgegend. Am Feſt⸗ Kurfürſten ein Denkmal zu ſetzen. Es iſt auch jenſeits der Grenzen unſeres engeren] Abstimmung über die weiterhin einzunehmende 
platz war eine Ehrenkompagnie vom 24.] Mir eine große Befriedigung, daß Ich dazu und größeren Vaterlandes ihre Fahnen auf⸗ Haltung in Verhandlungen mit dem Zentrum 
Jufanterieregiment aufgeſtellt. Kurz vor 12 die Geſtalt, wie fie des Künſtlers Hand für zupflanzen und unter Kaiſer Wilhelm dem einzutreten. 
ie traf der Kaiſer im Sonderzuge ein, in die ben En 9 Er 1 5 we . Ange En Ge-] König Alexander von Serbien hat 
einem Gefolge befanden ſich General von fügung ſtellen können. u Land, das ſeine * ir heute begehen, die gewa ligen ; 
Pleſſen, Si Oberſtleutnaut von Fürſten ehrt, ein Volk, das ihnen Denkmäler Hammerſchläge zu thun, die unſer Reich Aden e des Kabinets Wnitſch 
1 BR 25 . N eg ehrt 11 ep ee — in der un 1 und die deutſche Kaiſer⸗ Die jetzt fällige Rate der Lorandor 
marſchall Graf Eulenburg, der ef; de ark, wo gerade des Kurfürſten Perſon wie] krone auf dem achtfelde ſchmiedeten. Es forder : 5 
Militärkabinets General Graf Hülſen⸗ keine andere in Mühe und Arbeit, in Kampf iſt Mir gegeben, in Frieden das Erbe Meiner bine i e Ri 19 7 75 5 125 5 
Häſeler, der Chef des Zivilkabinets von] und Streit feinem Volke und feinem Lande] Vorfahren zu verwalten, aber nur daun Word ſo daß Wel een A105 0 
Lucauns, Oberſtallmeiſter Graf Wedel, Ober⸗ verbunden war. Mit den Söhnen der Mark können wir unangetaſtet friedlicher Arbeit Aus Haiti Mitte Septenbe 1 1 i 
ſtabsarzt Dr. Ilberg. Der Kaiſer, welcher mußte er die einzelnen Theile feines Landes und Entwickelung uns hingeben, wenn unſere„Hamb. Korr.“ f eſchrieben: Große 5 ende 
Küraſſieruniform trug, beſtieg mit den zuſammenſchweißen, und mit dem Degen in] Söhne nach wie vor ihre vornehmſte und hat es der bieſtgen Regierung bereitet, daß 
Herren ſeines Gefolges die bereit gehaltenen] der Fauſt ſich fein Hausrecht wahren. Denn böchſte Pflicht in der Vertheidigung des der Parteigänger Firmin's, Admiral Killick 
Pferde N ai unter dem Jubel derjes war von jeher Sitte: wenn die Völker Vaterlandes ſehen, die höchſte Ehre im ſſich mit der „Eröte A Pierrot“ gegenüber 
Scat unter dem Vorauritt einer] mit einander rechten wollten, daun ſuchten Rock des Königs und die höchſte. Arbeit im “ 
chwadron Ahraſſiere mit der Negl W = — dem Hamburger Dampfer Markomanuia“ eine 
kapelle er Regiments⸗ ſie ſich den deutſchen Boden aus, um auf Waffeuhandwerk. Solange ein Märker noch Verle der d S N 
zum Feſiplatz. N Abrei 5 rletzung der deutſchen Flagge zu Schulden 
den Fro der Nach dem Abreiten] Koſten der Deutſchen ihre Fehden auszu⸗ eine Flinte trägt oder eine Lanze ſchwingt, kommen ließ. Von ſämmtlichen Vertretern 
Kaiſer d er Ehrenkompagnie hielt der tragen. Zum erſtenmal hat in dentſchenſ und ſolauge noch ein Hohenzoller feines | der fremden Mächte wurde dieſer Uebergriff 
pri em Denkmal gegenüber ſtill. Ober⸗ Landen der Große Kurfürſt dieſem Treiben | Portepées gedenkt, ſolange wird es gut be⸗ auf das ſchä ser: 8 
räſident von Bethman⸗Hollweg er⸗ ein Ziel d dur i llt ſei auf das ſchärfſte gemißbilligt, und der provi⸗ 
if 0 e! geſetzt, und durch feine That in ſtellt fein um unſer Land. In dieſer Ge- ſoriſchen Regierung konnte kaum etwas 
* A! E 8 Wr — 1 N — b 2 7 zu der feften ſinnung erhebe „ alten geuehmeres paſſiren, als daß Firmin's Partei 
cher er, von der Schlacht Fehrbellin aus⸗ Vereinigung der kurbranden urgiſchen Lande, brandenburger eſchlecht gehörig, deſſen 1 5 
gebend, darauf biuwies, daß, wenn auch die für die Entwicklung durch die Königskrone Mitglieder vom erſten Augenblick an treu 1 f Ken et 
bat Frobens von der Sage umwoben ſei, bis zur Kaiſerkroue. Zugleich hat er aber zum Markgrafen und Kurfürſten, König und denn auch der Jubel groß, als das dentſche 
doch Treue für das Herrſcherhaus noch heute auch, wie ſchon richtig erwähnt worden iſt, Kaiſer geſtanden haben, aud ſetze ihn au Kriegsſchiff „Panther“ an der 
in gleicher Junigkeit und Begeiſterung vor⸗ den Grundſtein für unfere jetzige Armee ge⸗ auf das Wohl Meiner Märker mit dem Pierrot“ fo raſche und gründliche Juſti 
handen ſei. Der Oberpräſident erbat ſich hierauf legt durch den Grundſatz, daß der Oſſizier Wunſche, daß fie auch fernerhin mit dem übte. Die „Crete“ war ſeit einigen Monaten 
die Erlaubuiß, die Hülle des Denkmals fallen in unmittelbarer Berührung, unmittelbar ab⸗ anten Beiſpiel vorangehen mögen in Mannes. der Schrecken für Port au P in | 
zu laſſen. Der Kaiſer ließ präſentiren und hängig von feinem Landesherrn, die Söhne muth und Mannesthat, vor allen Dingen inf und mau wollte es gatnicht aten Ai8 
222 ————— KKK 2 . . 8 
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Zwiſchen Lieb und Pflicht. 5 95 lei in 1 . Er jeine gute Mutter, die ſich daran zu Tode über fein Geſicht, und er ſtampfte zornig auf 
7 ie 6 A A 8 2 
— — A klemme ſich befindet aut leider woſeberyne He ie 94 er ſie einſt mittheilen de e 1 N 12 Sei 8 5 
Doch balt vo 5 öde: Bor Zabfung liebe TE U 15 5 um 1 0 würde er ſeine Sorgen, ſein Leid ver⸗ hinein und nicht lange, jo wilde m ee 
bang ſich ihm ent zer Bo. | — ud — ie Summe trauen — feinem Weibe. O, fein kleines, da fein von all ihrer Herrlichkeit! 
dran e en FE bi; vH AN muß der ſtolze Dok⸗ lockiges Mädchen, wie würde ſie glättend mit Er lachte ſarkaſtiſch auf. 
Ges de er auch deden binein ald um Aafſchne ee e ede ane 92 1 Ks ‚Stien jahren) Wenn der Hofrath dieſes Billet geſeben a 
eſelle, mit einem Ziſchen des Triumphes Er ſchritt mit gerun ; er hi F hätte! 
5 e . zelter Stirn im Er hielt plötzlich i iner A } 
on ie: a et ee 15 und 1 51 25 n dann mit] rung, 3 A e e Gul 300 Rai duftendes 
n „ en ſtandſ tiefem Aufathmen an den reibtiſch. Er ſicht, es £ ! a 
eee ei. fei, * . denjelben und un en besten 5 Dult ge fröhlichen, ſpielenden uhr, wein Geliebter an nut 
licht, r Störenfried un⸗ heraus, die er in ein Kouvert legte, das ählen — N i Wr 
. bu * dichtes, braunes Haar fuhr, verſtegelte und mit Adreſſe verſah. = 56õjſf.. mein, Me Tunnte nr Helgzas der Hofrath wohl zu dieſem Billet 
die jo urg über die finfteren Augen fiel Und wieder ſchritt er im finſteren Sinnen leben im Licht und im Sonnenſchein; im] geſagt hätte? ; 
blickten g eſſen — das Blättchen Papier auf und ab. Achtzehntauſend Mark waren Sturm des Lebens würde fie gar bald das Armes Mädchen, der Geliebte wahrte ſie 
2 „Hierdurch 2 — 5 deren 1 a. 1 — e 9 Köpfchen Wi e Er wollte fie ſchützen nicht ängſtlich, dieſe Boten der Liebe — die 
oklor Rar f rei Jahre des Sorgens und Quälens, davor — er wollte ja nichts als ihre Liebe, Marmorfli der Halle waren eben kein = 
Es ug dn erinnern. und dann war er frei, war er erlöſt! als ihr kindlich frohes Lächeln. Konnte über⸗ a ln itefoich duftige Liebesbriefchen. 
lauf des Vierteljahres, doch hoffe iich, 5 Es war ein eutſetzliches Erbtheil, das der haupt ein Weib dem Manne ſtützend zur Er näherte das Blatt langjam dem Lichte. 48 
werden dieſe Abweich ing meiner nor — Vater ihm hinterließ. Was galt es, arm zu] Seite ſtehen, konnte fie feine Sorgen, jeine Weshalb er ihr den Fund wohl nicht 13 
feſtgeſtellten Bedi ung berückſicht n den | fein, bettelarm, hatte man nur feinen Namen] mannigfachen Aufechtungen theilen? Konnte überreicht batte heute Abend, als fie ihm fo 4% 
ich auge in ace 28 igen, daf und feine Zukunft! Aber um feinen Namen ſſie mehr als Weib, konnte fie auch fein ſtolz und verweiſend gegenüberſtaud? Sie 3 
befinde. Ihnen . e rk — 15 retten, hatte er ſeine Zukunft opfern treuer Kamerad ſein? hätte dann doch das Ange fenken müſſen 8 
Sie einige Tage ken es wohl gleich nn ob 10 ne Er hatte es müſſen, oder hatte lebeus⸗ Ein Bild trat plötzlich vor ſeine Seele, das dunkle Ange mit dem ſeltſam abwehren 3 
Die Hand des M er oder ſpäter zah e Schimpf mit ſich herumtragen ein ernſtes, ſtolzes Mädchenbild. Er liebte] den Blick. Ja, weshalb er es wohl nicht Be 
Zusammen und ſchle annes ballte das Papier] miſſen, der Sohn eines Spielers, eines ſie nicht, dieſe ſelbſtbewußten ſtarken Frauen⸗ gethan? 
Boden, währen enderte es wild auf den] Baukerotteurs, eines durch feine Leidenſchaften charaktere — aber da wußte er, jenes finſtere Und nun erfaßte die Flamme das Papier F 
von feinen ip ein kurzes, rauhes Lachen ins Verderben gezogenen Mannes zu fein? Mädchen mit dem ſtolzgetragenen Haupte und in wenigen Sekunden fielen die ver 5 
„Mir kan lönte. Da zog er dem Schimpf lieber ein Leben hatte Muth in der Seele. Sie würde ſichkohlten Reſte zu Boden. Der Wind 17 1 
ohne Bangen hineinſtürzen in Sturm und ſſie mit und fegte fie hinaus in Na cht ung i 
i 
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es gleich ſei ; ii i 
ob früher od ein. wann ich zahle, mühevoller eruteloſer Arbeit vor, er verſprach, 
ſich hin. „O z je chen uad er bitter vor die Schulden allmählich abzulragen, wenn] Wetter und würde nicht — darin untergehen. | Dunkelheit. 5 
| von dieſem Blutſan er! Aber ſo lieber, frei der Ruin verſchwiegen blieb. Er hatte ſein Und wenn eiumal die Liebe die Triebfeder Weiter, immer weiter zog er feinen W * 
9 er auf wie lange? Wort gehalten und mußte es ferner halten. war ihres Handelns — daun — — — Wieder war es ein erhelltes Fenſter durch 44 
Er ſtützte finnend den Kopf in die Hand, das er Schauen mußte, der neugierige Späher 


a Auf drei Monate nur 5 

| uf one r, auf drei kurze] Er mußte weiter ſorgen, raſtlos, und niemande 45 5 

nate, wo ich jede Minute ausnutzen muß, da draußen in der Welt durfte ahnen, daß das Mädcheubild wollte nicht von feiner Dort lag auf einfachem Lager ein zartes 
* es ’ 


* wo ich nur einen G | 

3 ai edanken haben darf, dender Mann, den man um ſeine gute Exiſtenz Seele weichen. Sie war ſchön 1 

au Erwerb au Berdienft, wo ich ae beueidete, doch ein fo armer ſorgeunvoller Abend, o ja, das Tönt Ne a Kr 85 flachsgelbem Haar und 
' ſchließlich Die ren arbeiten, nur damit] Menſch ſei. l anderer ſehen als der alte Hofrath — aber] ſelb lee and Tee — 8% 4 
j er Mann den Lohn meiner] Auch fie durfte nichts davon erfahren, i Tue ce 


es zog plötzlich ein bitterer, verächtlicher Zug nicht füß und ruhig; kurze unregelmäßige # 
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Kindes. Es erwachte davon. 


Aermchen ſtreckten liebkoſend ſich ihr entgegen 


Ber kleine „Panther“ dieſes verhältuißmäßig 
ſtarke Kriegsſchiff ſo ſchnell vernichtet haben 
ſollte. Als man ſich dann aber davon über⸗ 
zeugte, daß dies infolge des ſchneidigen und 
überraſchenden Vorgehens des „Panther“ 
— die Truppen Firmin's hatten ſchon feit 
längerer Zeit die telegraphiſche Verbindung 
zwiſchen hier und Gonaives zerſtört — that⸗ 
ſächlich gelungen war, da war der Eindruck 
auf das Volk um ſo mächtiger und überall 
wurden Hochrufe auf Deutſchland ausgebracht. 
Das deutſche Auſehen iſt hier jetzt ſo groß 
wie nur je zuvor. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Oktober 1902. 

— Der Kronprinz iſt Freitag Abend von 
Potsdam nach Myslowitz abgefahren. Sonn⸗ 
abend Vormittag traf der Krouprinz hier 
mit dem Präſidenten Herzog von Trachen⸗ 
berg und dem Fürſten zu Pleß zur Eut⸗ 
hüllung der Denkmäler Kaiſer Wilhelms und 
Kaiſer Friedrichs ein. Um 12½ Uhr fuhr 
der Kronprinz nach Kattowitz, um ſich von 
dort nach Pleß zu begeben. 

— Die Morgenblätter melden: Nachdem 
der Reichskanzler am Freitag mit dem 
badiſchen Finanzminiſter Dr. Buchenberger 
und dem württembergiſchen Miniſter Dr. 
von Piſchek und von Zeyer Beſprechungen 
gehabt hatte, empfing er geſtern Vormittag 
den bayeriſchen Finanzminiſter Frhr. von 
Riedel in längerer Unterredung. 


— Das „Militär⸗Wochenblatt“ meldet 
folgende Veränderungen in den hohen 


Kommandoſtellen der Armee: „Erbgroßherzog 
von Baden Königliche Hoheit, Gen. der Juf. 
und kommandirender Gen. des VIII. Armee⸗ 
korps, auf ſein Anſuchen von dieſer Stellung, 
unter Belaſſung in dem Verhältniß als Chef 
des 5. Bad. Juf. Regts. Nr. 113, à la suite 
des 1. Garderegts. zu Fuß, des 1. Bad. 
Leibgren. Regts. Nr. 109 und des 1. Garde⸗ 
ulan. Regts., enthobeu. v. Deines, Gen. 
Lt., Gen. Adjutant und Kommandeur der 
21. Div., unter Belaſſung in dem Verhältniß 
als Gen. Adjutant Seiner Majeſtät des 
Kaiſers und Königs, zum kommandirenden 
Gen. des VIII. Armeekorps. v. Braun» 
ſchweig, Gen. Lt., beauftragt mit der 
Führung des XVII. Armeekorps, zum 
kommandireuden Gen. dieſes Armeekorps. — 
v. Wedel, Gen. Lt., und Kommandaut von 
Metz, iſt in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 
geſuches mit der geſetzlichen Peuſion zur 
Dispoſition geſtellt. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die 
aus Anlaß der geſtrigen Einweihung des 
nenen Lettehauſes erfolgte Verleihung der 
zweiten Klaſſe der zweiten Abtheilung des 
Luiſenordens mit der Jahreszahl 1865 an 
die verwittwete Fraun Profeſſor Eliſabeth 
Kaſelowski geb. Jeutzen in Berlin und die 
verwittwete Fran Mathilde Stettiner geb. 
Schwarzſchild in Berlin. 
Die Zolltarifkommiſſion 


bat. nach 


Schluß der Pleuarverhandlungen 48 Sitzungen 


abgehalten. Da für ſämmtliche Sitzungen 
der Kommiſſion nach der Vertagung die 
Summe von 2000 Mark für das einzelne 
Kommiſſionsmitglied ausgeworfen iſt, be⸗ 
tragen die Diäten pro Sitzung 41,60 Mark. 
2 — 
Athemzüge hoben die kleine Bruſt. Der 
Körper zuckte daun und wann, und auf den 
ſchmalen Wangen lagen dunkle Roſen, die 
Glut des Fiebers. Vor dieſem Lager, den 
Kopf in die Kiſſen bergend, lag ein junges 
Mädchen. Lange, goldene Flechten hingen 
halb gelöſt über den Nacken herab, auch durch 
ihre Geſtalt ging ein Zucken, ein verhaltenes 
Schluchzen. 

Und nun hob ſie das bleiche, feine Geſicht 
und ſtrich ſich das wirre Haar aus den 
Schläfen. Dabei fielen ein paar helle Thräuen 
auf die Decke herab. Weinte fie denn? Sie 
warf mit zornſger Bewegung den Kopf in 
den Nacken zurück. 

Ja, weshalb weinte ſie nur? Weil ſie 
ihm antipathiſch war? Als ob ſie das nicht 
jedem wäre, als ob das nicht eine altgewohute 
Weiſe, die ihr ſchon an der Wiege geſungen 
ward. a 
Was lag im Grunde auch daran, ob fie 
hier Sympathien erweckte, hier bei Menſchen, 
die ihr ſo vollkommen fremd und gleichgiltig 
waren? Sie wollte nichts von ihnen, keine 
Freundſchaft, keine Theilnahme; man mochte 
fie ruhig und ungeachtet ihren Weg gehen 
laſſen — aber man ſollte ſie nicht mit 


— Die Mittheilung, daß in der polniſchen 

Fraktion des Reichstages die Abſicht beſtände, 
den Fürſten Radziwill uicht mehr mit dem 
Vorſitz zu betrauen, vielmehr dieſes Amt in 
die Hände eines radikalen Mitgliedes der 
Partei zu legen, iſt unbegründet. Es beſteht 
überhaupt nicht die Abſicht, für dieſen letzten 
Sitzungsabſchnitt im Reichstage eine Neuwahl 
des Vorſitzenden vorzunehmen. 
Der Herbſtkongreß der deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft iſt mit der Sitzung 
der Direktoriums eröffnet worden. Die Ge⸗ 
ſellſchaft zählt jetzt 13857 Mitglieder. 

Leipzig, 16. Oktober. Das Reichsgericht 
verwarf die Reviſion des bayeriſchen Land⸗ 
tagsabgeordneten Bürgermeiſters Lantens 
ſchläger in Neukirchen bei Schwandorf und 
des Schneidermeiſters Tretenbach, welche 
vom Landgericht in Amberg am 24. Mai 
wegen fahrläſſiger Tödtung zu 3 Monaten 
bezw. 1 Monat Gefängniß verurtheilt 
worden waren, weil ſie einen Armenhäusler 
hatten verhungern laſſen. Dagegen wurde 
der Mitangeklagte, Pfarrer Bergler, der 
zu einer Woche Gefänguiß verurtheilt worden 
war, von Strafe und Koſten freigeſprochen. 

Stuttgart, 17. Oktober. Der Verein gegen 
den Mißbrauch geiſtiger Geträuke hat auf 
ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer 
folgende Antwort erhalten: „Potsdam, 16. 
Oktober 1902. Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König haben deu freundlichen Gruß des 
Vereins gegen Mißbrauch geiſtiger Ges 
tränke gern entgegeugenommen. Se. Majeſtät 
begleiten die Beſtrebungen des Vereius mit 
allerhöchſt feiner Theilnahme und laſſen viel⸗ 
mals dauken. J. A.: Lucauus.“ 


—— — —— é — — 
Die Burengenerale in Berlin. 
Dem Bericht über das Feſtmahl, welches 
der „Alldentſche Verband“ Sonnabend Nach⸗ 
mittag den Bureugeneraleu im „Hotel Kaiſer⸗ 
hof“ gab, mögen noch einige bemerkeuswerthe 
Aeußerungen Bothas nachgetragen werden. 
Nachdem Reichstagsabgeordueter Hieber 
der tapferen Burenfrauen gedacht und ihnen 
das Glas geweiht hatte, äußerte ſich Botha: 
Er könne nicht ſchweigen, wenn der Frauen 
Südafrikas gedacht werde. Sie wären der 
ſtärkſte Rückhalt für ſie im Kriege geweſen 
und dieſer wäre längſt aufgegeben worden, 
wenn die Frauen nicht immer aufs neue 
dazu ermuntert hätten. Oft hatte eine 
Bureufrau auf ihrem Sterbebett, die Kinder 
gebeten, dem im Felde ſtehenden Maune zu 
ſagen, er möge, wie ſie, für das Vaterland 
ſterben. Oft auch hätten ſie Kunde bekommen 


von der furchtbaren Noth der Frauen in den 


Konzeutrationslagern; gerade die Gaben aus 
Deutſchland ſeien willkommene Linderung 
geweſen. Jun Südafrika beſtehe zwiſchen 
Deutſchen und Buren keine Scheidewand; ſie 
fühlten ſich wie ein Volk und fühlten es 
gerade jetzt tief, das daſſelbe in Blut ihren 
Adern wie in denen des deutſchen Volkes 
rolle. In launiger Wendung gedachte Botha, 
wie ſie allerlei Waren in Südafrika kennen 


gelernt hätten mit der Aufſchrift „Made in) 


Germany“; wie möge das Volk wohl bes 
ſchaffen fein, das fie erzeugt? Jetzt habe er 
keunen gelernt, welch' herrliche Meuſchen die 
„Made in Germany“ find (Stürmiſche 
Heiterkeit). Aber er müſſe noch etwas 
anderes betonen, die beſten Waffen, die ſie 
im Kriege gehabt, wären die deutſchen ge⸗ 
weſen; ſie hätten Waffen aus allen Ländern 
gehabt, aber nichts habe herangereicht an die 
Güte der deutſchen Mauſergewehre und der 
deutſchen Kanonen. Als er einmal gezwun⸗ 
gen geweſen fei, Kanonen zu zerſtören, habe 
er eine Krupp'ſche Kanone bis zum Rande 
mit Dynamit gefüllt und die Lunte daran 
legen laſſen, aber die Kanone ſei nicht in 
Trümmer gegangen. Da habe er ärgerlich 
ausgerufen: Made in Germany! (Stürmiſcher 
Beifall und Heiterkeit.) — Schließlich ſprach 
noch General Delarey; er ſchilderte, 
welch' reiches Laud Südafrika ſei und wie 
es Platz habe für tüchtige Einwanderer aus 
der ganzen Welt. Dem Burenvolke aber 
müſſe zunächſt geholfen werden, damit es 
nicht ertriuke; es habe eine Zukunft, eine 
große Zukunft. Er habe gleiches nicht er⸗ 
lebt, wie bei dieſem Feſtmahl in der Geſell⸗ 
ſchaft fo vieler tüchtiger Männer und treuer 
Freunde des Burenvolkes. Er bitte, ihnen 
dieſe Freundſchaft zu erhalten; er danke 
nochmals für alle Beweiſe der Liebe und 
Zuneigung. — Um ¼4 Uhr verließen die 
Generale die Feſtverſammlung, begleitet von 
den Heilrufen der Auweſenden, von deuen 


Geriugſchätzung behandeln — wie er es that. jeder noch einmal den tapferen Helden ins 


Das ertrug ſie nicht. 
Sie erhob ſich mit ſchneller Bewegung 


und da — fielen wieder ein paar Thränen 


herab, diesmal auf die Stirn des ſchlafenden 
Zwei große, 
glänzende Augen ſahen erſchreckt und daun 
freudig aufleuchtend zu ihr empor, zwei 


Lenk daun matt wieder auf die Kiffen 
(Fortſetzung folgt.) 


Ange blicken und ihnen die Hand drücken 
wollte. Die Verſammelten blieben noch 
längere Zeit zuſammen und die herrlichen 
Augenblicke, die fie verlebt hatten, klangen in 
begeiſterten Trinkſprüchen nach. 

Sonnabend Abend haben die Burengene⸗ 
rale Berlin verlaſſen. Eutgegen der früheren 
Dispoſition ſind ſie aber nicht gemeinſam 
nach London gereiſt, ſondern Dewet fuhr um 
10 Uhr 2 Minuten nach dem Haag, die 
beiden anderen Bureuführer reiften um 11 Uhr 


10 Minuten nach Brüſſel. Abfahrt und 
Scheiden der Generale war wie ihre Ankunft 
reich an Ehrungen feitens der Berliner Be⸗ 
völkerung. Die ſpäten Nachmittagsſtunden 
des Sonnabends hatte man der Arbeit ge⸗ 
widmet. Die Generale konferirten mit ihren 
Sekretären und empfingen dann gegen 8 Uhr 
abends den Begrüßungsausſchuß, mit welchem 
ſie zuſammen ſpeiſten. Kurz vor der Abfahrt 
hatte Botha an ſeine in Brüſſel lebende 
Gattin ein in eugliſcher Sprache abgefaßtes 
Telegramm aufgegeben, im dem er ihr ſeine 
bevorſtehende Ankunft mit den Worten au⸗ 
kündigte: „Morgen Vormittag 11 Uhr bin 
ich wieder bei Dir!“ Dewet konnte auf 
dem Bahnhofe mit ſeinen Begleitern von den 
Oberbeamten der Station und Polizeioffizieren 
nur mit Mühe zu dem Wagen geleitet wer⸗ 
den. „Hoch Dewet!“ „Dewet hierbleiben!“ 
„Wiederkommen!“ fo klaug es tauſendmal, 
als der General den Wagen beſtieg. 

Wie Botha perſönlich einem Vertreter 
des „Bureau Laffau“ mittheilte, werden die 
Burengenerale beſtimmt eine Reiſe nach 
Amerika unteruehmen. 


Ausland. 

Paris, 17. Oktober. Es heißt, die Re⸗ 
gierung habe beſchloſſen, die Interpellationen 
über den Ausſtand der Bergarbeiter in der 
morgigen Sitzung der Deputirtenkammer zu 
heautworten. 


Zur Ausſtandsbewegung. 

Aus Paris wird vom Sonnabend ge⸗ 
meldet, daß der Ausſtand der Bergleute un⸗ 
verändert fortdauert. — In einer Freitag 
Abend in Paris ſtattgehabten Generalver- 
ſammlung der Metallarbeiter wurde eine 
Tagesordnung angenommen, in welcher die 
Grubenarbeiter aufgefordert werden, im 
Ausſtande zu beharren; gleichzeitig verpflich⸗ 


teten ſich die Metallarbeiter in dieſer Tages⸗ A 


ordnung, die Grubeuarbeiter pekuniär und 
moraliſch zu unterſtützen. — Die Bergarbei⸗ 
ter in St. Etienne ſuchen die übrigen Arbei⸗ 
terberbände zum Anſchluß au den Ausſtaud 
zu bewegen; bisher hatten ſie jedoch keinen 
Erfolg. Die Weber, 20 000 an der Zahl, 
beſchloſſen am Sonnabend, eine allgemeine 
Abſtimmung über das Eintreten in den Aus⸗ 
ſtaud vorzunehmen. — Ju Bupieères⸗les⸗ 
Mines, Departement Allier, haben die Berg⸗ 
arbeiter die Arbeit wieder aufgenommen. — 
Nach einem Telegramm aus Roaune vom 
Sonutag ergab das Referendum der Weber für 
den Ausſtand 463, gegen denſelben 4035 
Stimmen. — Das 
in St. Etienne hat ſich dahin ausgeſprochen, 
daß der Grubeuarbeiterausſtand nur eine 
dieſe Korporation angehende Frage ſei, und 
es abgelehnt, an dem Generalausſtaud theilzu⸗ 
nehmen und ſich mit den Grubenarbeitern 
für ſolidariſch zu erklären. — Ju einer Ver⸗ 
ſammlung der ausſtändiſchen Bergleute in Car⸗ 
maux theilte das Mitglied des Ausſchuſſes 
des nationalen Bergarbeiterverbandes Jouca⸗ 
viel mit, daß gegenwärtig 160 000 Bergleute 
ſich im Ausſtande befinden und nur 14 000 
arbeiten. — Das Syndikat der Grubeuarbieter 
des Pas de Calais hat eine Kundgebung er⸗ 
laſſen, in welcher die Arbeiter aufgefordert 
werden, bis zum vollſtäudigen Siege muthig 
im Ausſtaude zu verharren. — Die dem 
Syndikat der Auslader im Hafen von Lalais 
angehörenden Arbeiter verueinten mit 301 
gegen 38 Stimmen die ihnen zur Abſtimmung 
vorgelegten Frage, ob ſie vom Auslande 
kommende Schiffe ausladen ſollten. Ueber 
die Haltung der dem Syndikat nicht auge⸗ 
hörenden Auslader iſt nichts bekaunt. 

Der Sekretär des Verbandes der fran⸗ 
zöſiſchen Dockarbeiter hat den Sekretär des 
engliſchen Verbandes erſucht, zu verau⸗ 


laſſen, daß keine englischen Kohlen mit der 
Meents nach Fraukreich verladen 
werden. 


Inu Belgien hat der Ausſtaud der 
Grubenarbeiter im Bezirke von Charleroi 
an Ausdehnung zugenommen; es herrſcht 
vollſtändige Ruhe. — Das nationale Komitee 
der Grubenarbeiter hat am Sonntag in 
Charleroi ſehr wichtige Beſchlüſſe gefaßt, 
deren Juhalt noch nicht bekannt iſt, zu deren 
Durchführung es aber die Grubenarbeiter 
auffordert, ohne Ausnahme am Montag die 
Arbeit wieder aufzunehmen. 

Ju Erwiderung auf ein Telegramm des 
Präſidenten Rooſevelt, in welcher er die Er⸗ 
neunung der Schiedsgerichtskommiſſion an⸗ 
zeige, ſprach Mitchell die Verſicherung aus, 
daß die Verſammlung der Bergarbeiter die 
Kommiſſion gut heißen und annehmen würde. 


Vrovinzial nachrichten. 

)(Culmſee, 19. Oktober. (Verſchiedenes.) Als 
hente Vormittag der um 10,40 Uhr von elno 
kommende Perſonenzug der Kleinbahn eiufuhr, 
eutgleifte ein Wagen nach vorherigem Auprall 
gegen einen Prellbock, welcher vollſtändig ver⸗ 
nichtet und bei Seite geſchleudert wurde. Wenn 
nämlich die Züge der Kleinbahn auf dem aus⸗ 
wärts der Stadt liegenden Bahnhof einfahren, 
wird die Lokomotive abgebängt und am binteren 
Theil des Zuges befeſtigt, welchen fie dann vllck⸗ 


Syndikat der Metallarbeiter 


wärts bis zur Eiuſteigeſtelle am Stagtsbahuhof 
hinunter ſchiebt. Hierbei muß unn der Lokomotiv⸗ 
führer nicht aufgepaßt haben, denn er fuhr über 
das Halteziel hinaus, den Prellbock um, wobei 
ein heftiger Auprall ſtattfand, der eine Beſchädi⸗ 
gung mehrerer Wagen zur Folge hatte. Die 
Paſſagiere kamen glücklicherweiſe mit dem Schrecken 
davon. — Auch die hieſige Bäckerzwangsinnung 
hatte den Herrn Regierungs⸗Präſidenten gebeten, 
die den Angeſtellten in Bäckereien an Sonn⸗ und 
Feſttagen zu gewährende 14 ſtündige Ruhezeit ftatt 
wie bisher um 7 Uhr morgens erſt um 8 Uhr be- 
ginnen zu laſſen. Dieſem Antrage iſt unn ſtatt⸗ 
gegeben worden und braucht die Ruhezeit vom 1. 
November d. Is. ab erſt um 8 Uhr zu beginnen. 
— Der Männer und Gejangverein „Liederkranz“ 
hielt heute Abend in den Räumen der Villa nova 
ſein erſtes Winter⸗Vergnügen ab, bei welchem die 
Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 15 mit⸗ 
wirkte. Die zum Vortrag gebrachten Geſänge und 
das aufgeführte Theaterſtück „Papa's Sommer⸗ 
reiſe“ fanden bei dem ſehr zahlreich erſchienenen 
Publikum reichen Beifall. Ein Tauzkräuzchen bis 
zum frühen Morgen bildete den Schluß des wohl⸗ 
gelungenen Feſtes. 

i Culmſee, 20. Oktober. (Beſitzveränderung.) 
Das Rittergut nebſt Ziegelei des Herrn Oskar 
Donner zu Knappſtaedt hat Herr Moritz Fried⸗ 
länder⸗Schulitz zwecks Auftheilung für 450000 M. 
erworben; es wird auch beabfichtigt, daſelbſt eine 
Fabrik zu errichten. 

I Aus dem Culmer Lande, 19. Oktober. (Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Otto Strübing⸗Stoluo f.) Der Senior 
der Laudwirthe des Culmer Landes, Herr Ritter⸗ 
autsbeſitzer Otto Strübing auf Stolno verſchied 
geſtern im Alter von über 90 Jahren. Der Ver⸗ 
ſtorbene war im Jahre 1812 in Staffelde in der 
Neumark als Sohn eines Lohnſchulzengutsbeſitzers 
geboren. Durch angeſtreugte Thätigkeit, praktiſche 
Einrichtung und weiſe Sparſamkeit gelang es ihm, 
das herunter gewirthſchaftete Gut Stolno zu einem 
der leiſtungsfähigſten Güter des Kreiſes zu machen, 
das Wald: und Wieſengut Eliſenthal, das mit 
vorzüglicher Brauerei ausgeſtattete dicht bei 
Bromberg belegene Gut Mysleneinek zu erwerben 
und Stolno ſelbſt durch Zukauf von Bauerngütern 
auf über 500 ha abzurunden. Zwei der Söhne 
des Verſtorbenen beſitzen die benachbarten Güter 
Storlus und Stutbof, der jüngſte übernahm 
Mysleucinek, während die Brauerei familienge⸗ 
noſſenſchaftlich hewirthſchaftet wird. Schon vor 
einigen Jahren konnte das Jublläum des 50 jäh⸗ 
rigen Beſitzes des Gutes Stoluo gefeiert werden. 
m 90. Geburtstage Herrn Strübings fand eine 
beſondere Ehrung ftatt. Durch das nächſtälteſte 
Mitglied des landwirthſchaftlichen Vereins Culm, 
den achtzigjährigen Rittergutsbeſitzer Reichel⸗Pa⸗ 
varezyn wurde ihm unter Ueberreichung einer 
goldenen Erinnerungsmedaille mit der Juſchrift 
„Dem neunziglährigen Altmeiſter“ der Glückwunſch 
dargebracht. Die Laudwirthſchaftskammer der 
Provinz Weſtpreußen ließ durch ihren zweiten 
Vorſitzenden Herrn Amtsrath Krech⸗Althauſen 
einen Altmeiſterbrief überreichen. Der Ber 
ſtorbene war auch lange Jahre als Kreistagsmit⸗ 
glied und in verſchiedenen Kommiſſionen thätig. 
Viele Landwirthe Weſtpreußens haben in Stolno, 
als einer Muſterwirthſchaft, die Landwirth⸗ 
ſchaft praktiſch erlernt und betrauern nun den 
Tod des von der Pike auf gedienten Altmeiſters. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 19. Oktober. (Selbſt⸗ 
mord. Körung). Am Freitag 


er Käth⸗ 
dürch Erhängen ein Ende. Bis Mittag arbeitete 


der Maun fleißig, daun ging er in den Wald und 
erhäugte 2 — Bei der am Montag ſtattge⸗ 
fundenen Körung der Privatbeſchäler wurden 
eugite angekört, davon waren 4 Kalt⸗ und 2 
Warmöl Von den erſteren gehören zwei dem 
Großgrundbeſitz, einer dem Kleingrundbeſitz und 
einer einer Pferdezuchtgenoſſenſchaften. Von den 
Kaltbliftlern gehört einer dem Große und einer 
dem Kleingrundbeſitz an. Von den vorgeführten 
1 wurden 4 ius weſtpreußiſche Stutbuch ein⸗ 
getragen. 

Danzig, 18. Oktober. (Oberpräſident Exzellenz 
Delbrück) übergab heute Vormittag in der Ma⸗ 
giſtratsſitzung die Leitung der ſtädtiſchen Geſchäfte 
an Bürgermeiſter Trampe und heur'aubte ſich 
damit gleichzeitig von der Weiterführung ſeines 
Amtes als Oberbürgermeiſter. Die noch ſeinerſeſts 
zu erledigenden Geſchäfte ſtädtiſcher Natur wird 
der Oberpräſident noch während ſeines Urlaubs 
zu Ende führen. Vom 23 bis 25. Oktober begiebt 
er ſich nach Berlin zur Abſtaltung perſönlicher 
Meldungen bei den Mitgliedern des Staatsminiſte⸗ 
riums. Alsdann erſt erfolgt die offizielle Ver⸗ 
abſchiedung von den hieſigen Körperſchaften und 
am 1. November die Uebernahme des Ober⸗ 
präſidiums. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. Oktober 1902. 

— (Verſonalien in der Armee) 
v. Zaborowski, Major aggreg. dem Jufanterie⸗ 
regiment von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61. zum 
Kommandeur des Kadetteuhanſes in Plön ernannt, 
v. Rettberg, Hauptm. u. Adjut. des Gouvernem. 
von Thorn, unter Verſetzung in das Juſauterie⸗ 
Leibregt. Großherzogin (8. aroßherangl, heſſ.) Nr. 
117, zum Konipaguiechef ernaunt. eyergang. 
Oberlentnu. im 9. weſtpr. Infanterieregt. Nr. 176, 
zum Adintauten des Gouvernements von Thorn 
ernannt. Collatz, Oberlentn. im Jufanterieregt. 
von der Marwitz, (8. on ben Nr. 61, zu einer 
vom Kriegsminiſterium zu beſtimmenden Militär⸗ 
intend. vom 1. November d. J. ab kommandirt. 
v. Sydow, Lentu. im Jufauterieregt. von Borcke 
(4. pomm.) Nr. 21, ein Patent ſeines Dieuſtgrades 
vom 20. Juli 1901 verliehen. Mahn ck e, Leutu. 
der Reſ. des Ulaneuregts von Schmidt (1. pomm.) 
Nr. 4 (Deutſch⸗Eylau), früher in dieſem Regt., 
unter Verſetzung zu den Reſerveofftz. des litth. 
Ulanenregts. Nr. 12, vom 1. November d. 33. ab 
auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt. 
mit der Maßgabe kommandirt, daß während dieſer 
Dienſtleiſtung ſein Patent als vom 30. Anguft 
1895 datirt anzuſehen iſt. Deu ecke, Major und 
Art. Offizier vom Platz in Neubreiſach, als Ba⸗ 
taillouskommand. in das weſtpr. Fußartillerieregt. 
Nr. 11 verſetzt. Laporte, Major beim Stabe 
des 1. weſtpr. Fußartillerieregts. Nr. 11, zum 
Art. Offizier vom Platz in Neubreiſach ernannt, 
Eyſer, Hauptm. und Lehrer an der Kriegsſchule 
in Eugers, unter Beförderung zum Major, vor⸗ 
läufig ohne Patent, zum Stabe des 1. weſtpr. 
Fußartillerieregts. Nr. 11 verſetzt. AHLEN 
Major beim Stabe des 2. weitpr. Fußartillerie⸗ 
regts. Nr. 15, ein Patent ſeines Dienſtgrades 
verliehen. Befördert zum Leutnant der Fähnrich 


Feuske im Jufanterkeregt. von der Marwitz (8. 
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Dreſſur im geringſten preisgegeben wurde, was 
ebenſo wie der Flaſchentauz der Katzen und anderes 
jung und alt höchlich ergötzte. Reizend war geitern 
auch ein Spaziergang ins Freie. Welch' ſchönes 
Bild gewährt jetzt z. B. die Landſchaft hinter der 
Ziegelei! In herrlich leuchtenden Farben ſtehen 
Ahorn, Eiche und Kaſtanie da, deren goldiges Laub 
ſich wirkungsvoll abhebt von dem Immergrün der 
Nadelhölzer. In dichten Mengen bedeckt das gelbe 
Lanb auch ſchon den Boden, als ob der farbige 
Schmuck der Baumkronen ſich in einer Waſſer⸗ 
fläche ſpiegelte. Das ſtark gelichtete Laub ge⸗ 
währt ſchon einen freieren Durchblick zur Weichſel⸗ 
niederung und den bläulich ſchimmernden Hügeln 
im Hintergrunde. Auch die Heide zur rechten ge- 
währt jetzt einen reizenden Anblick. Die jungen 
Kiefern, denen die welken Nadeln des Vorjahres 
einen gelben Ton geben, das braune Heidekraut. 
die blutrolhen Brombeerſtanden, die goldgelben 


domm.) Nr. 61, zu Fähnrich der char. Fähnrich 

aaſe im Jufauterieregt. von der Marwitz, (8. 
bomm.) Nr. 61 und die Unteroifiz. Hoffmann 
im Jufauterieregt. von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 
Aud Schaub e im weſtpr. Pionierbat. Nr. 17. 
Ciefe, Malor und Bataillouskommand, im 1. 
weſtpr. Fußartillerieregt. Nr. 11. mit der Ausſicht 
auf Auſtellung im Zivildienſt und der Erlaubniß 
zum Tragen der Regimentsuniform, der Abſchied 
mit der geſetzlichen Penſion bewilligt. 

— Gerſonalien.) Der Amtsgerichtsrath 
Ritt in Culm iſt als Landgerichtsrath an das 
Landgericht in Stettin verſetzt worden. Der 
Rechtskandidat Kurt Marquart aus Thorn iſt 
Bel Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 

rieſen zur Beſchäftigung überwieſen. 

— (In der Verſammlung der Haudels⸗ 
gürtner des Kreiſes), welche am Sountag 

achmittag im Schützenhauſe abgehalten wurde, 
Rand auf der Tagesordnung als wichtigfter Punkt 

ie Petition gegen den Zolltarif. Wie bekaunt, 
bat der Verband der Haudelsgärtner Dentichlands, 
welcher die Vernachläſſiaung feiner Jutereſſen 
eitens der Staatsregierung bitter empfand, ange⸗ 
regt, durch eine Maſſenpetition auf den Reichstag 
zinvirken, auch der deutſchen Handelsgärtnerei 
den erwünſchten Schutz, beſonders gegen den ver⸗ 
blichen Mitbewerb Italiens, zu gewähren. 
Eine ſolche Petition wurde geſtern der Verſamm⸗ 
lung vorgelegt und von ſämmtlichen Anweſenden, 
mit Ausnahme einer einzigen Firma, unterzeich- 
net. Der lehrreiche Bericht des ſtellvertretenden 
Domains der Gruppe Poſen, Herru Grundmann, 
315 den Verbandstag, der im Auguſt in Berlin 
8 gehalten wurde, würde mit großem Jutereſſe 
ukgegengenommen, beſonders die Erörterung der 
Ver adenfrage ſowie der Gehilfeufrage. Die 
erſammlung währte von 3 bis 6 Uhr. 
3 (Auf Antrag der hieſigen Bäcker⸗ 
nuung) hat der Herr Regierungspräſident ge 
nehmigt, daß vom 1. November cr. ab an Soun⸗ 
und Feſtſtagen die Beſchäftigung der Gehilfen und 
Lehrlinge bis 8 Uhr (ſtatt bis 7 Uhr) geſtattet iſt. 

— (Der Kriegerverein) hält heute. Montag 
Abend bei Nicolai ſeine Monatsverſammlung ab. 

— (Beamtenwohunngs⸗ Bauverein), Die 
erſte Vorſtandsſitzung fand am Sonnabend Abend 
ſtatt. Es wurden 26 Mitglieder aufgenommen 
und find heute jo zahlreiche Beitrittserklärungen 
eingegangen, daß die Zahl 100 bereits weit über⸗ 


ſchritten iſt 

— (Die vereinigten Feuerwerker 
Thorn) feierten geſtern Abend im „Tivoli“ ein 
Familienkränzchen, welches ſich eines regen Be⸗ 
ſuches erfreute und einen allerſeits befriedigenden 
Verlauf nahm. 

— Konzert Männergeſangverein 
„Liederfrennde‘). Als Soliſten für die am 
2. November im Artushoſſaale ſtatlfindende 
Thorn kuecht⸗Auffübrung find Fräulein Rheuſius⸗ 

horn (Sopran), Herr Miihlenbach⸗Breslau 
(Tenor) und Herr Hielſcher⸗Breslan (Bariton) ge- 
wonnen worden. Sämmtliche 3 Soliſten find im 
Beſitze trefflich geſchulter Stimmen und in ver⸗ 
ſchiedenen größeren Konzerten mit Erfolg aufge⸗ 
treten; die Kritik hat ihre Leiſtungen ſehr günſtig 
beurtheilt. Durch Mitwirkung dreier bedeutender 
Solokräfte erhält das Konzert der „Lieder⸗ 
freunde“ ein ganz außergewöhnliches Gepräge. 
Der Verein liefert dadurch den Beweis, daß er 
gewillt iſt, der Taubert'ſchen Muſe eine muſikaliſch 
glanzvolle Interpretation zu verſchaffeu. Ein⸗ 
tr in der ud im Vorverkauf vom 25. d. Mts. 
haben. uchhandlung von E. F. Schwartz zu 


nicht ſinniger ausgedrückt werden. 

— (Hotel „Deutſches Haus“). Herr 
Bonbonfabrikaut' Schultz, früher in Firma Alber 
und Schultz, hat das Hotel „Deutſches Haus“ ne 
pachtet und wird daſſelbe ſchon in den nächſten 
Tagen übernehmen. Der bisherige Inhaber 
Herr Liebert giebt die Pacht anderweitiger Unter⸗ 
nehmungen wegen auf. Das genaunte Hotel iſt 
jetzt allen der Neuzeit entſprechenden Auforderun⸗ 
gen gemäß eingerichtet und der bisherige Inhaber 
bat ſich alle Mühe gegeben, daſſelbe zu einem 
Hotel höheren Ranges zu heben. 

—(Nachmittagszug nach Culmſee.) Da 
ſich die Nothwendigkeit eines Erſatzes für den bei 
Aufſtellung des neuen Fahrplaues für die Bahn⸗ 
ſtrecke Thorn ⸗ Marienburg ausgefallenen Nach⸗ kannt: Nachdem die Friſt für Einwendungen 
mittagszug ab Thorn 2 Uhr berausgeſtellt bat, gegen den Straßeufluchtlinienplan vom 21. Auguſt 
legt die Eiſenbahnverwaltung vom 22. Oktober 1902 mit dem 5. September 1902 abgelaufen ift, 
ab einen neuen Nachmittagszug ab Thorn⸗St. um] wird nunmehr öffentlich bekannt gemacht, daß 
1 Uhr 22 Min. ein, der nur bis Culmſee fährt. gemäß 8 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 betr. 
Es ift ein gemiſchter Zug mit 2., 3. und 4. Klaſſe.] die Anlegung und Veränderung von Straßen und 

— n tiefe Trauer) iſt die Familie des] Plätzen in Städten und Ländlichen Ortſchaften der 
hieſigen Speiſewirthes Herrn J. Kubaſik, Mauer⸗Plan von dem Gemeindevorſtande förmlich feſt⸗ 
ſtraße 15 wohnhaft, verſetzt worden. Der 17 jährige] geſtellt worden iſt und zu Jedermanns Einſicht 
Sohn des Herruß., Wenzeslaus Kubaſik, Schüler im Gemeindeburean, Zimmer Nr. 7 ausliegt. Die 
der Sekunda des hieſigen Gymnaſiums, iſt bei] Feſtſtellung umfaßt denjenigen Theil der Straßen, 
einer Bootfahrt auf der Weichſel am Sonnabend] welche unangefochten geblieben ſind.— Zugelaufen 
Abend gegen 7 Uhr ums Leben gekommen. Das iſt bei dem Schuhmacher Ferdinand Willſchütz 
Boot kenterte, ſodaß die Juſaſſen — der junge hier, Schwagerſtraße 45, eine braune Hündin mit 
Kubaſik und zwei andere Schüler — ins Waſſer] beſchnittenen Ohren kurzem Schwanz und weißen 
ſtürzten. Die Begleiter K. retteten ſich durch Flecken auf der Bruſt. Dieſelbe befindet, ſich zur⸗ 
Schwimmen, er jelbft ertrank. Das Unglück er⸗ zeit bei Formermeiſter Kaminski hier. Schwager⸗ 
eignete ſich in der Nähe der Holsbläge vor dem t 
finfteren Thor. 

— Schöffengericht.) In der Sitzung vom 
Sonnabend war Herr Amtsrichter Paszotta Vor⸗ 
fisender. Als Schöffen fungirten die Herren Kauf⸗ 
mann Güte⸗Thorn und Beſitzer Jahnke⸗Gurske. 
Die Amtsauwaltſchaft vertrat Herr Amtsauwalt 
von Zambrzycki. Zwei Zeugen erſchienen bei Auf⸗ 
ruf der Sache nicht, ſie wurden zu je 6 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe und in die Koſten der Vertagung verurtheilt. 
Zwei Minuten danach traten beide Zeugen in den 
Saal und baten um Aufhebung der Verurtheilung. 
Dem Autrage wurde aber nicht ſtattgegeben, ſondern 


kiewiez und der Arbeiter Borkowski zu je 6 Mk. in Paris unter überaus zahlreicher Betheili? 
S den Malergechilſen glepaech. als eser aung eine Trauerfeier ſtatt. Die Leiche des 
ie hatten den alergehilfen Ziebarth, 5 7 - 2 30 Ster * 
ſich nachts auf dem Heimwege befand und in der A wird ſpäter nach Dresden ges 
Anale u u el 1855 8.859 00 bracht werden. 5 
augefallen und ihn mißhandelt. iebarth, der EEE CH . “a 
dabei gewehrt hatte, war gleichfalls der Körper⸗ Neueſte Nachrichten. 
verlebung 5 N „ Königsberg, 20. Oktober. Das Schwur⸗ 
— Der vielfach vorßeſtrafte Arbeiter Gorcsvnski gericht verurtheilte den Faktor Julius Tobies 
in Schwarzbruch ſollte verhaftet werden, weil er e e . > 
des Diebſtahls einer Uhr verdächtig war. Er] aus Königsberg wegen Todtſchlages, begau⸗ 
widersetzte ſich dem Amtsdiener, wodurch er ſich gen am 8. Juli er. an feiner Geliebten, dem 
8 n e arare N Dienſtmädchen Auguſte Kowalewski aus 
gewalt zuzog. ext erkaunte unter Zu⸗ ’ 
billigung mildernderUmſtände auf 3 TageGGefängniß. Kraußenhof, zu 7 „ and 
— (Geſtohlen.) Einer Dame, welche auf Ehrverluſt von g eicher 8 
dem letzten Wochenmarkt einer Gärtuerfrau ihre Berlin, 19. Oktober. Ju einer heute 
gefüllte Markttaſche zur Aufbewahrung übergab, im Bürgerſaale des Rathhauſes ſtattgehabten, 
d paß die Taſche, ain welcher MU der © aulbeil, ſtark beſuchten Verſammlung, an der u. a. 
inei 5 S icht immerndef da 2 5 I r Souutags⸗ 5 5 ei! 
P der braten, eine Gaus und andere Marktartitel be⸗ Vertreter der ſtaatlichen und die ö 
das Auge gern ruht. Mehrere Haſen und zwei] fanden, geſtohlen war. er hörden, ſowie Profeſſor v. Bergmaun⸗ : 
Rehe machten geſtern den Spaziergang in Den) (Polizeiliches) In polizeilichen Ge- theilnahmen, hat ſich die „Deutſche Geſell⸗ N 
Stadtwald noch beſonders reizvoll. Eigenthümlich wabrſam wurden 2 Perſonen genommen ſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskrank⸗ 
muitet €2 und nun) on, wwent DIE DEREN don er SA ftenirahe J b. kleiner weißgelber Hund. heiten? konſtitnirt. Zum Vorſitzenden wurde 
e und in wildem — (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der Profeſſor Neiſſer⸗Breslau, zum ſtellvertreten⸗ 
Zange hinter dem Wagen herflienen, bie fie 128.5 ae bei Thorn am 20. Oktober früh 1.26 Mtr.] den Vorſitzenden Profeſſor Leſſer » Berlin 
lich doch der Schwere erliegen und ſeitwärts au ; 5 i ählt. 
ar after taucht a oe ve une F F. bre We e 19. Oktober. Laut hier einge⸗ 
3 . 7 5 N bar 5 \ * . 8 0 2 = 2 2 
55 1 u Gedichtchen eines unbe⸗ ſicki mit 1500 und M. Großmann mit 1900 Air. gangener telegraphiſcher Meldung iſt Gonaives 
kannten Verfaſſers beſonders ſchön ausgedrückt:] Kleie von Wloclgwek, A. Engeland mit 1875 von den haitianiſchen Regierungstruppen 
„Armes, welkes Blatt der Linde, fortgeweht im] tr. Roggen von Nieszawa, M. 5 17 ohne Kampf beſetzt worden. Dentſche, ameri⸗ 
taupen Winde — Wohin gebit bu?“ (Jagt hev| net WB. ile Gerste von Wick nr Naa te . kaniſche und franzöſiſche Truppen verhinder⸗ 
Dichter. Und das Blatt autwortet: „Ich) gehe,] mit 1600 Bir. Gerſte von Wloclawek nach 7805 : ine Plünd 
wohin alles geht nach des Lebens ſounigeni] F. Skiderski mit 2700 und Chr. Bernau mit 8 en eine Plünderung. Im deutichen Konſulat 
Traum; geh', wohin zu gleichem Loſe gebet auch] Ztr. Roggen von Wloclawek nach . in Gonaives befinden ſich 700 Flüchtlinge, 
Dos int der Mole nun Das Wlatt Aden des en egen u, Werden, . Nozesezertes J dar z Mömival, Bilids Ja ler 
aum.“ Die Vergänglichkeit alles Irdiſchen, Des von le Fordon, A. zeszewicz, J. Berlin, 20. Oktober. In der heutigen 
. Aae 5 eher, A. Przybisz und J. Godszikowski mit e N Has 
Gemeinen wie des Schönen und Erbabenen, Ban | Sch, „u, Niekaamma ae Reiee. Abgefahren] Vormitttagsziebung der preußiſchen Klaſſen⸗ 
find die Kähne der Schiffer G. Schulz mit 2300 lotterie fiel ein Gewinn von 50 000 Mk. auf 
ud C. U uur mit 2000 Ztr. Mehl nach Berlin, Nr. 176 861, 30 000 Mk. auf Nr. 191 629, 
10 000 Mk. auf Nr. 144836, 5000 Mk. auf Nr. 


161 880, 3000 Mk. auf die Nru. 4 233, 14180 
27 569, 44 793, 58 733, 94 825, 104 400, 
121 735, 130 018, 132 700, 140 498, 144 220, 
148 876, 153 627, 157 754, 160 621, 174 043, 


204 697, 206991 und 221066. (Ohne 
Gewähr). 

Oldenburg, 20. Oktober. Heute begannen 
hier unter großem Andrang des Publikums 
die Verhandlungen gegen den Bankier von : 
Baden⸗Bruns, welcher der Ermordung des 
Oberamtsrichters Becker angeklagt iſt. Der 
Angeklagte behauptete, ſich der That nicht zu 
erinnern; er müſſe fie in einem Anfall 
geiſtiger Umnachtung vollbracht haben. 

Nürnberg, 20. Ottober. Die Straßenbahn 
wird am 1. Jannar 1903 von der Stadt 
überuommen werden; der Kaufpreis beträgt ö 
für je 1000 Mark Aktien 2100 Mark 
Z⸗prozentiger Stadtobligationen. 

London, 19. Oktober. Eine Depeſche des | 
Reuterſchen Bureaus ans La Victoria 
(Venezuela) vom geſtrigen Tage beſtätigt die 
Nachricht, daß 8000 Aufſtändiſche, die unter 
dem Befehl des Generals Mendoza ſtauden, 
nach ſiebeutägigem Kampfe in der Nähe von 
La Victoria vollſtändig geſchlagen wurden. 
Die Aufſtändiſchen gaben vorgeſtern ihre 
Stellungen auf und ließen 1400 Todte und 
Verwundete auf dem Schlachtfelde zurück. 
—Ferantworiiie für den Inhalt: Hein. Wartmann in Chor. — 
BBZ 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 


Mocker, 20. Oktober. (Straßenfluchtlinienplan. 
Zugelaufen). Der Gemeiudevorftand macht be⸗ 


el. Zieſen, letzter Merl ei 
großen Geunß gewähren wird, 18 


überfallen und ihn mit dem geklappten Taſchen⸗ 
meſſer bezw. einem Stock el Auch ihnen 
wurde wegen ihrer Jugend mildernde Umſtände 
zugebilligt, die Strafe lautete wegen gefährlicher 
Körperverletzuug auf je 6 Mk. Geldbuße eventl. 
2 Tage Gefänguiß. — Ebenſo ließ das Gericht 
Milde gegen den Fleiſcher Pfetzner walten, der auf 
dem Heimwege nach Roßgarten den Arbeiter Koſch 
mit einem umgekehrten Peitſchenſtiel durch⸗ 
geprügelt hatte. Wegen einfacher Körperverletzung 


Ueberführung nach dem Amtsgerichtsgefängniß in 
Thorn ſtatt. 

? Guttau, 16. Oktober. (Sitzung des land · 
wirthſchaftlichen Vereins.) Der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein von Guttau und Umgegend hielt am 
Sonntag den 12. d. Mts. eine Sitzung beim Gaſt⸗ 
wirth Frank in Sl.» Böſendorf ab, zu welcher 
ungefähr die Hälfte der Mitglieder erſchienen 
waren. Nach Eröffnung der Sitzung gedachte der 
Schriftführer des Vereins mit warmen Worten 


oluiſche Pfandbriefe 4½ % 99 90 5 
Türk. 1% Anleihe C. 31-65 | 31-50 
talleulſche Reute 4% „ - 
umän. Neute v. 1894 4% 
Diskon. gommandit⸗Auhelle 187-60 84 90 
Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akt. 212 75 212—25 
arpener Vergw.-Aktien .. 169 —10 1169-80 . 
aurahütte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien . 100 50 1100-50 , 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % | ,_— =: 


3 \ beide auf den Beſchwerdeweg verwieſen. — Wegen Einkäufe beſorgt hatten, traten ſie den Heimweg 120. Oktr. 118. Oktr. 
eſund macht, dann hätte jeder Kranke geſtern einfacher Körperverletzung wurde der Pferdeknecht nach Schirpitz an. Im Kruge zu Philippsmühle 
beud den humoriſtiſchen Abend der Leipziger] Valerian Lewandinski aus Oſtaszewo, welcher] kehrten ſie nochmals ein, und es kam hier bald Tend. ondsbörſe: — f 
Säuger beſuchen miüſſen, daun wäre er gewiß ge einen Schulknaben, der ihn gereizt, geſchlagen hat, zu zu einem Streit, in deſſen Verlauf Fege dem auf Nuß ſche Banknoten » feafla 1216-75 1216-40 
und worden. Wir glauben kaum, daß ſchon] 3 Mk. Geldbuße ev. 1 Tag Gefänguiß verurtheilt. einem Stuhle fisenden Lange das Meſſer in den; Warſchau 8 Tage 216—00 216—10 
emals jo gelacht worden iſt, wie geſtern Abend. — Der Bahnarbeiter Reinhold Voelkner hatte am] Hals ſtieß. wodurch dem die Halsſchlagader Oeſterreichiſche Baurzio den 785 558545 
ie Erwartungen, welche das Publikum an die 25. Juli in einem Kruge einen Wortwechſel mit zerſchnitten wurde. Der Sohn des Lauge, welcher] Preußiſche Konfols 3 %/ 91 9092 00 
| Leiſtungen der Sänger geſtellt hatte, find wohl] dem Eigenthümer Zander und verſetzte dieſem mit für feinen Vater eintrat, erhielt mehrere Meſſer⸗] Pren iche Bontols 3/5 / . 101 90 101 90 
bei jedem im reichſten Maße erfüllt worden. Die] ſeiner blechernen Kaffeekaune mehrere Hiebe ins] ſtiche in Hände und Arme. wodurch er ſchwer ver⸗ ren iche Fonſols 3¼ % „ tot 80 101 90 
ortragenden gaben ihr beſtes, beſonders, auch in] Geſicht. V. entſchuldigte ſich damit, daß er au- letzt wurde. Lauge, welcher in kurzer Zeit infolge —ç. ee Saul eihe 30% 91 90 | 92-00 
umoriſtiſcher Beziehung, ſodaß jeder Beſucher] getrunken geweſen ſei. Der Gerichtshof erkannte] Verblutung feinen Geiſt aufgab, war 47 Jahre] Dent 0 Rei — lei e 3% % 101 90 102 00 
einige recht Fröhliche Stunden verlebt hat, die ihm gegen ihn wegen gefährlicher Körperverletzung alt. Fege ſtammt aus einer übel belenmdeten| Wef sfandbr. 3 neu. ü. 89 1089 10 
eg bleiben werden. Faſt jede Programm-] unter Zuerkennung mildernder Umſtände auf] Familie; ein Bruder von ihm iſt wiederholt mit We pr. mdbre / % 98 1098 10 
ne mit iubelndem Beifall belohnt, 9 Mk. Geldbuße eventl. 3 Tage Gefäuguſß. — Die Gefäugniß beftraft worden. Der Todtſchläger ift Pol 7 5 jan dbrieie / % .199 25 99 10 
| en wurden die zahlreichen Einlagen] Arbeiter Franz Neumanı und Stachn Staſiuski] verhaftet und befindet ſich augenblicklich im Poli. ee e 
u, mit denen die Darſteller nicht hatten auf der Ehauſſee den Arbeiter Kaminski] zeigewahrſam zu Podgorz. Morgen findet ſeine Fi 
| 
| 
| 


wenn dies nicht das Programm und der Selbſt⸗ erhielt Pf. eine G — tor pr ter Provinz. Spiritus 70er Ioko 
1 eine Geldſtrafe von 6 Mk. — Sehr ſchlecht] des verſtorbenen Oberpräſidenten unſerer Provinz, * * 
£ diet (in der Stimme) am Schluſſe ſeiner Dar⸗ vertragen ſich die Geſchwiſter Schiffer Kloſowski] Sr. Exzelleus v. Goßler. Die mente ebrten eizen rer 27, 1153-50 153—25 
ungen kundgethan hätten. . und Schifferfran Valeska Wiesniewska geb. Klo⸗ ſein Andenken durch Erheben von den Sitzen. Der 8 Maß er 156 50 156 — 25 
Namen Wer geſtrige Sonntag) hat feinem | ſowski aus Thorn. Beide waren der gegenjeitigen | Vorfigende, Herr Beſitzer Adolf Heiſe hielt dann Joko in Reh. 5 8 
Jahre pieder einmal Ehre gemacht. was in dieſem] Beleidigung und Mißhandlung augeklagt. Der einen Vortrag über Die Verbreitung der Pferde-] Nogaen Oktober 40-75 14050 
ſonderg icht immer der Fall geweſen ift, wie be- | Vorſitzende ermahnte fie, ſich zu einigen; während zucht in Europa“. Dabei gab er einen Ueberblick * . 13875 13875 


u 
erfahren die Elektriſche zu ihrem Leſdweſen an ſich D uber! \ 


Kloſowski dazu bereit war, wollte die Wiesni f 
Souutagemußte. der es au einer Reihe von fon. f ö hen 


daß ihr Bruder außer deu entſtandenen Gerichts⸗ 
koſten ihr auch einen Theil der Kurkoſten erſtatte. 
Daran ſcheiterte die Einigung. Der unter Anklage 
ſtehende Vorfall hatte ſich auf dem Grundſtſick des 
K. abgeſpielt, auf dem auch die Eltern der Beiden 
wohnen Der Streit entſtand dadurch, daß die W. 
ſich einem Verbote des K. widerſetzte, ſchließlich 
mußte der Vater mit anderen Leuten herbeieilen. 
um die Kämpfenden anseinauderzubringen. Die 
W. will von ihrem Bruder ſo ſchwer mißhandelt 
worden fein, daß fie ein todtes Kind gebar. Das 
Gericht erblickte aber in der Wiesniewska die 
Hauptſchuldige und verurtheilte fie wegen gefähr⸗ 


über die Pferdezucht in den verſchiedenen Ländern 
von uralter Zeit bis zur Gegenwart und führte 
den Nutzen in der Jetztzeit vor. Es wurde be 
ſchloſſen, auf Vereinskoſten eine Viehwage auzu⸗ 
ſchaffen. In nächſter Zeit wird auch Herr Qoſt. 
baumwanderlehrer Ewers in unſerm Verein einen 
Vortrag halten, wozu eine Extraſitzung ſtattfindet. 
Es folgte der Vortrag des Herrn Lehrer Gohr 
über Obſtbaumzucht. Der Vorſitzende ſprach 
über folgende Punkte: 1. Wie beſchaffe ich mir 
einen Obſtbaum? 2. Sortenwahl. 3. Das Pflau⸗ 


Hauk Diskont 4 pl ER er 120 50 
e e 
Rdniasbern 20 Ster ene ba- 
fuhr 71 inländiſche, 327 ruſſiſche Waggaus d 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 20. Oktober, Rap? Uhr. 
Lufttemperatur: ＋ 6 Grad Celſ. Wetter: 
mii at i böchſte < 
om 19. morgens bis 20. morgen e Tem⸗ 
eratur + 10 Grad Celſ., niedrigſte + 2 Grad 


2 
ane engem bor gut beſetztem Hauſe (die Logen 


dem Kirchen wieder einen ſtarken Erfolg erzielte; 
der aladenſchen kde Herr Steinwender in 
dem Artushofkonzert de veranſtaltet hatte, und 


Volksbeluſtigung war auf abel der 2er Fü 


1 5 1 auf dem Turnplatz geſorgt]l licher Körperverletzung und Beleidigung zu 2 5 
I ert. weiches pen Bur fene Wochen GN 1 ie mar Dem: en 2 en 5 32 a Be - 

Ken rgeſchmack einer » efängniß. Kloſowski dagegen wurde | findet am 5. Dezember d. Is. beim Gaſtwirt u ſchätzten Leſer, welche ihr 
ns zur See nebſt Seekraukheit derſchaffte sowie — . — Veleldigung zu 6 Mk. eventl. 2 Tage Ge. Beyer hierſelbſt fat. a scarf u Heröſt — Winder ve 
| er bereits früher erwähnten Hunde“ und fäugniß verurtheilt und von der Auklage der ge“ er : En, robe noch nicht deckten, werden hiermit au eden. 
& irEus, in welchem u. a. zwei Hunde ans fährlichen Körperverletzung freigeſprochen. Frau W. 9 Mannigfaltiges. der heutigen Auflage dieſer Zeitung beiliegenden 

Karten „abet, aus einer Reihe von Flaggen, erklärte, fie werde ich an die Strafkammer wenden. Proſpekt der Firma Lehmann & Assmy, Spremberg, 


(Für den verunglückten Luft ⸗ Lausftz, aufmerkſam gemacht. Die Juſendung der 


Ferner wurden noch wegen Körperverletzung der : 
ſchiffer v. Bradsky) fand am Freitag reichhaltigen Muſterkollektion erfolgt franko. 


Malergehilfe Karl Hoffmann, der Arbeiter Macz⸗ 
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Heute früh 5 Uhr entschlief sanft nach einem reichen Leben unser 
theurer, lieber Vater, Schwiegervater und Grossvater, 


Herr Rittergutsbesitzer 


dito Heinrich Gerhard Strübing 


auf Stolno, Ritter pp., 
im Alter von 90½ Jahren. 
Clara Bremer geb. Strübing, 


Richard Strübing, Rittmeister d. R. d. K., Ritter- 
gutsbesitzer auf Stuthof, Kr. Culm, 


Marie Bleck geb. Strübing, 
Frieda Strübing, 


Dr. Otto Strübing, Rittergutsbesitzer auf Storlus, 
Kr. Culm, 


Carl Strübing, Oberleutnant d. L., Rittergutsbesitzer 
auf Myslencinek, Kr. Bromberg, 


Editha Strübing, 


Richard Bremer, Rittergutsbesitzer auf Zegartowitz, 
Kr. Culm, 


Catharina Strübing geb. Schröter, 
Leopold Bleek in Langfuhr bei Danzig, 
Elisabeth Strübing geb. Krech, 
Gertrud Strübing geb. enger 
und acht Enkel. 


Stolno bei Klein-Czyste, Kreis Culm, 18. Oktober 1902, 


Die Beerdigung findet am Dienstag den 21. Oktober, nachmittags 
3 Uhr, in Stolno statt, 


SS SGG 


J hocherfreut an 


——— 


N 

9 

9 Podgorz den 20. Oktober 1902 

9 Oberfeuerwerker Klingbeil und Frau. 
333333335335 33332333393333333% 


c 
Die glückliche Geburt einer gefunden Tochter zeigen a 


Qa>33535: 


Donnerstag, 23. Oktober, Artushof, 7½ Uhr: 


Concert Scharwenka-Hiedler. 


| Numm. Karten 3 Mk., Stehplatz 2 Mk., Schüler 1 Mk. bei E. F. Schwartz. 


SSS SSS See 


8 Einem hochgeehrten Publikum Thorn's die ergebene Mit⸗ )] 
3 (O theilung, daß ich im Haufe des Herrn Seifenfabrikanten A, Leetz, IM 
S Alſtädtiſcher Markt, eine 


Niederlage meiner Backwaaren, 


ſowie 


35 Thorner Honigkuchen 
[Ge eröffnet habe. 


Indem ich um gütigen Zuſpruch bitte, zeichne mit der größten S 5 


Soeben erſchienen: 
Die Polizei⸗Verordnungen des 
Kreiſes Thorn. 
Im Auftrage der königl. Regierung 


Marienwerder, herausgegeben von Re⸗ 
wrd gierungsrath Kreckeler. Preis 3 Mk. 


Zu haben bei A. Mattheslus, 
Buchhandlung, Thorn. 


Ital. Weintrauben, 


Pfund 40 Pf., 


in ganzen Kiſten Pfund 30 Pf., 


empfiehlt 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 


Hochachtung S 


ſtichard Wegner, Bäckermeiſter. Er 
SSS SSG S SSS SSS SC 


88885 5868556555666 


Gulmseg’er süssralmhutte | N 


täglich friſch, von heute ab 1,20 Mk. per 
Pfund. Niederlage bei 4. Kirmes, rn 
Eliſabethſtraße, Sac Brückenſtr. 20, 
Feruſprecher Nr. 256 


eee αð 


Krebſe 


hält ſtets auf Lager 


Naumann, Vaderſtr. 28. 


Beilage bitten zu 


Am Sonnabend den 18.d. Mts., 
vormittags ½9 Uhr, entichlief 5 
ſauft nach langem, ſchwerem 
Leiden, verſehen mit den heiligen 
Sterbeſakramenten, meine liebe 
Frau, unſere ſorgſame, innig⸗ 
geliebte Mutter, Großmutter, 
en Schwägerin u. Tante, 

Tran 


Hedwig Oehlke 


; geb. Romanowski 5 
im vollendeten 63. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 

nahme bittend, an 
Mocker, 19. Oktober 1902 
die krauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
Dienſtag den 21. Oktober er. 
vom Trauerhauſe, Mocker, Sand⸗ 
Kane 3, aus ms 


Bekanntmachung. 


Vom 22. Oktober 1902 ab ver- 
kehrt ein gemiſchter Zug zwiſchen 


Thorn und Culmſee mit 2.—4. 


Rane mae im folgenden Fahr⸗ 


pla 
Eborn Hptbhf. ab 10 nachm. 


Thorn Stadt an — 51 
Mocker 8 4 15 
Liſſomitz 8 14 „ 1% 
Oſtaszewo 
Culmſee 
Danzig den 18. Oktober 1902. 
— Gijenbapn-Dir eltion. 


Aufergeriglligepergltite, 
ſowie Rath und Hilfe bei 
Konkurſen durch routinirten 
Kaufmaun, der ſelbſt Kon⸗ 
kursverwalter iſt und vor⸗ 
zügliche Konnexionen hat. 
Auerb. unt. U. M. 924 an 
Haasenstein & Vogler A.-G., 
Königsberg i. Pr. 


Muſter und Monogramme 


werden aufgezeichnet Gerechteſtr. 2 
U. Lin?s, Ede ee Markt \ 


Auſtändige, junge Dame 
als Mitbewohnerin gefucht, 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Koſt und g zu haben 

trobandſtr. 4, I 


3 tiichtige Zuarbeiteriunen 
für ſofort gefucht, 
Modewareuhaus Hans Kindorfl. 
br: Frau empfiehlt ſich außer dem 
NER zum Ausbeſſern, Schneidern 
und Kinderſachen anfertigen. Auskunft 


ertheilt die Geſchäftsſtelle dieſer Atg. 


ge Nockſchneider 


Amann, Gerechteſtraße 16. 


are heutige 


Zu 


beachten 


kleinen Kinde. Zu erfragen Culmer⸗ 


wünſcht Stellung i in Berlin oder anderer 


kann ſofort eintreten bei 


1. | Ernesto Consolo — 


Arthur Argiewiez 


Violinvirtuose. 


Montag, 
7. November. 


Geschäfts-Verlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum, sowie unserem werthen Kundenkreise die ganz ergebene Mit- 
theilung, dass wir unser 


Möbel-Ausstattungs-Magazin, 


verbunden mit Polsterwerkstätten und Tischlerei, 
in bedeutender Vergrösserung von Culmerstrasse 20 nach 


Brückenstrasse 30 2 


gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“ in das frühere Geschäftslokal des Herrn W. Berg verlegt haben. 
Unser gesammtes Lager ist durchweg neuer Anschaffung, und werden sämmtliche Polster- 
sachen in eigenen Werkstätten unter unserer persönlichen Mitwirkung bei weitgehendster Garantie 
geschmackvoll ausgeführt. 
Es wird stets unser eifrigstes Bestreben sein, jeden — auch den kleinsten — Auftrag reell 
und preiswerth auszuführen, und zeichnen mit der Bitte, unser Unternehmen gütigst unterstützen 
zu wollen, mit aller Hochachtung 


Gebrüder Mews, Tapezierer und Dekorateure, 
Thorn, Brückenstr. 30. 


Suche zum 1. Novbr. Stellung 


als Kochmamſell. 


Gute Zeuguiſſe vorhanden. Angebote 
zu richten au F. Schütz, 


Negencia bei Schirpitz. 
Suche von ſofort ein Doe 
junges Mädchen Aufwartemädchen von jofort ** 


von 14 bis 15 Jahren zu einem ſucht. Oerechte Gerechteſtraße 25, U. 25, II 


Malergehilfen 


ſtellt ein A. Zielinski, Se 
Hoheſtraße 2. 


Ein Lehrling 


für Militärmützen geſucht. 
Carl Ba Kürſchnermeiſter, 
Friedrichſtraſte 


Aelteren Laufburfhen_ 


— 5 jüngeren z Arbei ter 


7000 Mark 


auf ein ſtädt. Grundſtück, Mieths⸗ 


Gine Aufpattefrau 


und eine Schenerfran ſofort geſucht 
ilhelmſtraße 7, 1 0 


Sauberes nene 


kann ſich ſofort melden 


Wer braucht 


eine Akkumulatoren = Batterie? 
Eine ſolche u allerbilligſt abzugeben. 
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Wer sucht 


einen Dampfkeſſel? In durchaus 
betriehsfähigem Zuſtande iſt ein ſolcher 
mit 23 Qnadratmtrn. Heizfläche zu 
e nur annehmbaren Belle m 


Wer reilektirt 


auf einen Dynamo? Günſtige Ge- 
legenheit, einen ſolchen billigſt zu er- 


werben. Wo, ſagt die Geſchäftsſt. d. Atg: 
1 faſt neuer Damenmantel, 


1 faſt neuer Plüſchkragen mit 


ertrag 2400 Mk., hinter 12 000 Mk. 
Bankengelder geſucht. Angebote 
unter Nr. 1001 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


3000 Mark 


auf ſichere 92809 Geſuch Au⸗ 
gebote unter W. 1 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer genug, 


2000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu zediren ge⸗ 
ucht. Gefl. Angebote unter B. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitun 


bie Berhäitäftelle biejer eee 
Vorzügliche Sapitalsanlage. 


Ein feines Geſchäftshaus mit Läden 
und herrſchaftlichen Wohnungen bei 
1015000 Mk. Anzahlung ſofort ver⸗ 
käuflich. Näheres in der Geſchäfts⸗ 


Vorſtadt, Kurzeſtraße 2. 


Eine Köchin 


— 


großen Stadt durch Frau 
Anna Nowak, Schuhmacherſtr. 29. 
Feel Stub mädchen erhalten gute 
Stellen in Thorn und außerhalb. 
Emilie Baranowski, Stellenver⸗ 
mittlerin, Breiteſtraße 30. 


Dienſtmädchen 


v t t. Meld t per ſofort ein telle dieſer Zeitung. Federbeſatz, 1 faſt neues mode 
on ſofor . III, I. Thorner Honigkuchenfabrik Gelegenheitskauf. 1 S mit Taille 
Unfwärterin . |Cine große Bartie fßerner md goß ragen in der Geihäftsfiee 
7900 ) 8000 M f dener (14 ka) Herren- und Damen⸗ Ri 3 255 
von ſofort 0 . u nt uhren, ſowie goldener Herrenketten an LE a A ER — 
Frau M. Palm, Reitbahn, | auf BOB. oder ländl. Grundſtücke zu] verkauft noch zu halben Preiſen 2 Stand Betten, 


tiedeichfte. 7. verge Anfragen unter B. V. an 
die Geſchaſtsſile dieſer Zeitung. 


2 f. möbl. Borderzimmer 


1 zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. 


T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3, pt. 


Verloren 
eine goldene Damenuhr. 
Abzugeben gegen Belohnung in der 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


faſt wie neu, zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen e Markt 16, 
im Laden. 
ell. od. Lag. ſof. z. v. Kloſterſtr. 4 
” Woh. z. v. Z. erf. Tuchmacherſtr. Tu 


in Lehrling 


Max Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 


Lehmann 8 Assmy, Spremberg, 


Druck und Verlga von C. Dombrowski in Thorn. 


Tarn de 


Donnerstag, 23., Freitag, 24. 
Oktober or., 
abends 8 ¼ Uhr, Einlaß 7½¼ Uhr. 
Unwiderruflich nur zwei 


Euthillungsvorſtelungen 


des in weiteſten Kreiſen bekannten 


Spiritisten-Entlarver 


und Mystikers 


Stuart Lancourt. 


In Chemnitz 
mit der goldenen Medaille und 
Ehrendiplom ausgezeichnet. 
Senſationelle, 
epochemachende Offen⸗ 
barungen und Euthüllungen 
Laus dem weiten Gebiete des 
Spiritismus u. d. geſammten 
„Zauberei“. 


Aufdeckung der rafſinirteſten 
In. Bann Shlihe n. 


! ani A 


im Vorverkauf bei F. Du- 
a szynski, Breiteſtr:: numm. 
Platz 1 Mk., Sperrſitz 75 Pf. 
5 An der Kaſſe: 

num. 1,25 M., Sperrſitz 1M. 


Saalplaiz 60 . 


Machützenhauf en haufa 
Vorzügl. Küche. 
Frühstücks karte 
chützenhau 


Nffpofeller⸗-Thorn. 


J. Wagner. 


la holl. Austern, 


feinster 


Beluga-Kaviar, 


täglich friſche Sendung. 


Viktoria⸗Garten. 


Dienſtag den 21. Oktbr. er.: 


Die Fledermaus. 
Rosalinde. . Marie Griegar. 
Adele. . Löscha Ziesen. 

„ „Adele Keller. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr. 
Mittwoch 

bleibt die Bühne geſchloſſen. 
Donnerſtag den 23. Oktober: 


Gastspiel 
des Fräulein Ellen Nehammer, 


Fidelio. 
Großer Eckladen, f 


angrenzend 3 2 und Küche, 
per 1. April 1 
Gerechteſtr. 30 
zu vermiethen. Näheres bei 
. Biesenthal, 
Altſt. Markt 16. 
100 Kubikmeter 


Danerſteinſchlag 


für Beton frei Bauſtelle Thorn ge⸗ 

ſucht. Angebote unter K. 100 bis 

Sonnabend an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Eine wenig gebrauchte 


Singer-Nähmaſchine 


iſt billig zu verkaufen 
Altft. Markt 24, IL, bei Müller. 


Ca. 120 Kubikmeter 


Steinſchlag 


werden für Beton frei Bauſtelle er 
geſucht. Angebote unter K. L. 1 
15 Sonnabend a. d. Geſchäfts. d. 


6 Stück Rehe 
40 Stück Haſen 


(von einer Treibjagd) 


empfiehlt P. Begdon. 
l. Hofwohnung, Stube, Küche 
und neue Drehrolle, an eine Perſon 


zu verm. Wilhelmsplatz 6. 


Balkonwohnung, 3 Zimm u. 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Möblirtes Zimmer 


mit auch ohne an zu vermiethen 


Tuchmacherſtr. 2 Grunau. 
Eine eine Pohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellieuſtr. 103. 


Verloren 


2 Kiſte Maſchinentheile gez. C. 
84121. Gegen Belohnun abgı- 
en fin der Geſchäftsſt. dieser n 


Einzige Tuchfabrik 
Deutſchlands, die ihre 
Fabrikate an jeden 
® Privatmann wessen 


Hierzu 2 Beilagen. 


1. Beilage zu Nr. 247 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 21. Oktober 1902. 


Thorn, Herr Rektor Spill von der Bürgermädchen⸗ 
ſchule, konnte am Sonnabend auf eine 40 jährige 
Amtsthätigkeit zurückblicken. Die hieſige Lehrer⸗ 
ſchaft hatte es ſich nicht nehmen laſſen, dieſen Tag 
feſtlich zu begehen; deshalb war für den Abend 
im kleinen Schützenhausſaale ein Kommers ver⸗ 
anftaltet, zu dem außer zahlreichen Lehrern auch 
Lehrerinnen und Lehrerfrauen erſchienen waren. 
Der Präſes des Kommerſes, Herr Mittelſchullehrer 
Dreher, eröffnete denſelben mit einer längeren 
Anſprache, in der er ein Bild der Amtsthätigkeit 
des Jubilars entwarf. Außerordentliche Begabung, 
raſtloſer Fleiß, energiſches Streben haben den Ge⸗ 
feierten, der allen Lehrern ein Vorbild treuer Pflicht⸗ 
erfüllung ſei, eine höhere Stellung im Schulleben 
erklimmen laſſen, trotzdem ſei derſelbe ſtets in 
innigſter Beziehung zum Volksſchullehrerſtande 
geblieben. Er ſei der einzige Thorner Schuldirigent, 
der dem Lehrerverein angehöre, welcher ihm vie 
Auregung und Förderung verdankt. Bei der 
ſeltenen körperlichen Rüſtigkeit und Friſche des 
Geiſtes ſtehe zu erwarten, daß der Jubilar noch 
lauge ſeines Amtes wird walten können zum Segen 
der Schule. In das Hoch ſtimmten die Anweſen⸗ 
den jubelnd ein. Nun ſtieg ein „Allgemeines“, 
batte und ee Char Biegen, ann Berialier 
ne iche Charakteriſti übilar 
enthielt. Eine Strophe lautete: AS 


„Lieb und freundlich wie ein Mate 
In der frohen Kinderſchaar, 2 5 
Ernſt und milde als Berather, 

Und als Menſch fo treu und wahr; 
Stark im Dulden und Ertragen, 
Weun's die Nächſtenpflicht gebent, 
Doch, wenn's gilt, auch ohne Zagen 
Für das Rechte kampfbereit.“ 


Herr Reſchke feierte darauf die Verdienſte 
des Jubilars um die von ihm geleitete ſtagtlich 
gewerbliche Fortbildungsſchule, die er gegründet 
und zu einer großartigen Organiſation gebracht 
hat. Er habe es verſtanden, mit ſeinem Takte die 
vielen Klippen, die der Eutwickelung der Schule 
im Wege ſtanden, zu umſchiffen, und das viel⸗ 
köpfige Lehrerkollegium dieſer Anſtalt zu gemein⸗ 
ſamer Arbeit zu erziehen. Das Kollegium der 
FJortbildunasſchule wolle den heutigen Tag nicht 
vorübergehen laſſen, ohne dem Jubilar ein blei⸗ 
bendes Andenken zu überreichen und bitte ihn, das 
im Feſtſagle aufgeſtellte Bild, eine Laudſchaft der 
pommerſchen Küſte, wo einſt der Jubilar zu ſeiner 
Erholung geweilt, darſtellend, zur Erinnerung 
anzunehmen. Nachdem noch Herr Pleger ein 
Hoch auf die Familie des Jubilars ausgebracht, 
begann eine Reihe humoriſtiſcher Darbietungen, 
die große Heiterkeit erregten und die Feſtver⸗ 
ſammlung in die animirteſte Stimmung verſetzten. 
In einer Pauſe dankte der Jubilar H 
erwiejenen Ehrungen. Er ſei zwar kein Freund 


dem der Mokka gereicht war, pflegte der Kaiſer 
ſich auf „uur ein Viertelſtündchen“ zurückzuziehen. 
Der Nachmittag gehörte wiederum Ausflügen oder 
ausgedehnten Spaziergängen, von denen der Mo⸗ 
narch gegen 6% Uhr heimkehrte, um dann noch 
etwaige Depeſchen zu erledigen, und Punkt 7 Uhr 
verſammelte ſich alles zur Abendtafel, die in der 
Regel nur aus zwei Fleiſchgerichten und einer 
Süßſpeiſe beſtand, und dann zog man ſich bei einer 
Havanna zu ungezwungener Konverſation oder 
einer Partie Skat zurück. Aber es iſt kein Dauer⸗ 
ſkat, zu dem ſich der kaiſerliche Rittergutsbeſitzer 
bereit finden läßt, denn regelmäßig um 10 Uhr 
abends begab ſich der Hausherr zur Ruhe und gab 
damit das löbliche Beiſpiel für den ehrſamen 
Bürgersmann, wie verkehrt es iſt, die Nacht zum 
Tage zu machen. 

Pr.⸗Stargard, 16. Oktober. (Ein frecher Ein⸗ 
bruch) wurde in der Nacht vom 12. zum 13. d. 
Mts. auf dem Poſtamte zu Hochſtühlau verübt, 
glücklicher Weiſe aber hatte der Dieb von dem⸗ 
ſelben wenig Gewinn. Man nimmt an, daß ſich 
derſelbe in der Zeit, wenn die letzte Poſt ankommt 
(1010, in das Gebände eingeſchlichen und in 
einem Winkel verſteckt hat. Der Dieb muß mit 
den Räumlichkeiten bezw. Verhältniſſen ſehr genau 
vertraut ſein, denn er wußte ſich zunächſt die 
Schlüſſel von dem dienſtthuenden Beamten anzu⸗ 
eignen, die dieſer in ſeinem Privatgelaß verborgen 
hatte. Doch verftaud er es nicht, mit dieſen die 
Schlöſſer von den Geldbehältern zu öffnen. Unter 
Mitnahme von zwei Packeten und des erwähnten 
Schlüſſelbundes verließ der Dieb das Amt wieder. 
Ein Packet hat man bereits gefunden. Dieſes 
enthielt alte Kleider, das andere Theile von 
einem Fahrrad. Die Sache wird von der hieſigen 
Aae d eurer Bat ſich bis jetzt noch 
ni eſtimmtes feſtſtellen laſſen. 

Danzig, 17. Oktober. (Das Schwurgericht) ver⸗ 
urtheilte nach zweitägiger Verhandlung den 
37 jährigen verheiratheten Arbeiter Friedrich Schulz 
aus Ohra wegen verſuchten Mordes und vollendeten 
ſchweren Raubes, begaugen im Ang it 1900 auf 
der Chauſſee bei Branft an dem Dienſtmädchen 
Auguſte Neuſtadt, mit der er ein Liebesverhältuiß 
unterhalten hatte, zu 12 Jahren Zuchthaus und 
den Nebenſtrafen. 

Inowrazlaw, 15. Oktober. (In der Stadtver⸗ 
ordnetenfigung) theilte der Vorſitzende mit, daß 
. Zt. der Magiſtrat beim Miniſterium petitſonirt 

Provinzialnachrichten. habe, daß der Staat die verwaiſte Petzold'ſche 

e Gollub, 18. Oktober. (Verſchiedenes.) Der Fabrik erwerben möchte, um ſie für die Eiſen⸗ 
erſte Lehrer der hieſigen evangeliſchen Stadiſchule bagnverwaltung zu verwerthen. wodurch die Stadt 
Herr Maaß vollendete heute 25 Jahre im Schul⸗ aus der kritiſchen Finanzlage befreit werden 
dienſt, wovon 14 Jahre auf Gollub entfallen. Die könnte. Das Miniſterium habe ablebnend geaut⸗ 
Mitglieder des Lehrervereins Gollub und Um, wortet, ſich aber bereit erklärt, denjenigen Uater⸗ 
gegend ſtifteten ihm ein Bild „Das heilige Abend⸗ KERLE: 5 75 Peboldſche 8 zu Juduſtrie 
mabl“ der Männergeſangverein, deſſen Vorſſzender ſiſtgen. verwertben wolle, thatträftig zu unter ⸗ 
Kommers en Kereinentofal, ain . Header, Age 10 Dtober, Hengel Sandsman 

: Fi . ru etersdor 
wurden 78 aus der Mäfterei der, hieſigen geſchrieben und um Zuſendung einer Preisliſte 


wicht mit 47 Mark) verkaufte fette Schweine ver. erſucht. Der für eüropäſſche Modeerzengniſſe 
Herr von Thielmaun wird ja das a0 8 Das 


wohl ſchwärmende Afrikaner wohnt in Kamerun. 
ſchon aufs beſte beſorgen. Was die Kom' Berlin wurde Teitgeiteit, daß 18 Schweine aus 


mifflon 0 ch 3 . en ung ern . 
u beſchloſſen hat, und noch weniger der der Send t der Schweineſeuche behaftet Mans, lautet. Haupiſta utimba Fern 1. 
Entwurf, iſt nicht geeignet, die Parität zwiſchen g in i 


Zeit, daß dieſe erbitterten Kämpfe aufhören! 
Helſen Sie uns daher, daß dieſes Werk des Zoll⸗ 
tarifs in Bälde geborgen werde. 5 

Abg. v. Dziembowski (Pole) erklärt, feine 
Fraktion werde für die Beſchlüſſe der Kommiſſion 


Deutſcher Reichstag. 


197. Sitzung vom 18. Oktober 1902, 12 Uhr. 
Die Berathung der Zolltarifporlage 
Wed bei den Mindeſtzollſätzen für Roggen und 
br hr, fr. Vp.): Das Abfti 
. achuick e (m. 2 Q ings⸗ Fr 
ergebniß iſt ſchon * lar Die Ante tge Wangen für feine Freunde ab. Sehr wünſchenswerth wäre 
helm (Bund der Landw.) und Heim (bayr. Ztr.) 
werden abgelehnt, die Kommiſſiousbeſchlüſſe auge⸗ 
nommen. Würden letztere wider Erwarten abge⸗ 
lehnt, jo würden ſich auf die noch übrig bleibende 
egierungsvorlage überhaupt nur 40 Stimmen 
pereinigen. Es wird freilich von einigen Seiten 
Immer noch auf Verſtändigung gehofft, etwa wie 
im Theater, wo ſich ja die Leutchen ſchließlich doch 
immer noch kriegen. Nach den vorgeſtrigen Er⸗ 
ärungen des Reichskanzlers iſt aber eine Zu⸗ 
a der a en Walen die über 
ütze des Entwur inausgehen, ausge⸗ ahr 
ichloffen. Audexerſeits hahen auch die Kouferba- daß es ihnen eben an Gründen fehle. (Während 
zn und das Zentrum ein Zurſickweichen hinter 
daß Kommpßſſionsbeſchlüſſe ‚so beſtimmt abgelehnt, 
osten ſie nicht zurücktönnen, ohne politiſchen 
Br Mord zu begehen. Das Zuſtandekommen 
fürch Verſtändſgung iſt daher nicht mehr zu be⸗ 
echten. — Redner tritt für Verlängerung der 
Handeleverträge ein und bekämpft ſehr entſchieden 
4 Syſtem der Mindeſtſätze. Die Mahnung ber 
lalich der Obſtruktion hätte Graf Bülow au die 
ldreſſe des Bundes der Landwirthe richten ſollen. 
(Sehr wahr! links). Die „Dentiche Tageszeitung“ 
hat ſie ja in aller Form gugekündigt. Wir wider ⸗ 
ſezen uns uur einem Toff Töff Tempo. Bei der 
Schnelligkeit, mit der die Kommiſſton gearbeitet 
hat, könuen Sie uns doch nicht verdenken, daß 
wir nicht gegen uns die Guillotine arbeiten und 
die Minderheit mundtodt machen wollen. Wenn 
dem Reichskanzler gar ſo ſehr die Würde und das 
Anſehen des Reichstages am Herzen liegen, ſollte 
er doch erſt einmal die mit großer Mehrheit von 
dieſem Haufe gefaßten Beſchlüſſe anders behaudeln 
als, dies fetzt ſeitens der egjerung geſchieht. 
(Während dieſer letzten Ausführungen lebhafte 
Zuſtimmungsrufe links, namentlich auch von den 
ſozialdemokratiſchen Bänken). Eine Verlängerung 
der beſtehenden Handelsverträge, mindeitens auf 
ahre, ſei das beſte. Die entgegenſtehenden 
parlameutariſchen Schwierigkeiten würde die Re⸗ 
gierung leicht überwinden durch Aenderung der 
Wahlkreiſe und dadurch bewirkte Herbeifihrung 
einer der wirklichen Volksſtimmung mehr ent⸗ 
ſprechenden Volksvertretung. (Beifall links). 
Abg. von Wangenheim (Bund der Landiw.): 
Wenn die Reglerung wirklich auf dem vom 
Reichskanzler erklärten Standpunkte beharrt und 
alle Verbeſſerungen des Eutwurfs, wie wir ſie 
verlangen, ablehnt, daun wäre es eigentlich beſſer, 
der Sache ein ſchuelles Ende zu machen. Wollen 
Fa die Landwirthſchaft nicht wirkſam ſchützen, 
demorratchen Ss dach Lieber, wie die Sozial⸗ 
dae en es Winichen, der ganzen Vrivatwertb- 
wirthſchaßt ya und verſtgallichen Sie die Land. 


eigentlichen Thema übergehe“. (Heiterkeit) Er 
wendet ſich dann zunächſt gegen Mindeſtzölle. 
Deun mit dieſen ſolle das Recht des nächſten 
Reichstages beichränkt werden, in Handelsverträgen 
niedrige Zollſätze zu vereinbaren. Auch dem Kaiſer 
werde damit ſein verfaſſungsmäßiges Recht be⸗ 
. fue den az 24 2 den 
eichstag aufzulöſen, damit dem Volke Gelegen ⸗ 
beit geben werde, bin Urtheil über dieſe Wucher⸗ 
vorlage abzugeben. 8 
lar eiter eratbung Montag 1 Uhr. — Schluß 
6%, Uhr. 


Balimba den 23. Anguft 02. Herrn Rudolf Peters⸗ 
dorff! Zur freundſchaftliche Erinnerung ich Ihnen 
hier ganz gehorſamſt mit zu theilen. Es iſt mir 
ſehr höflich ſein über deinen lieben Adreſſe welchen 
ich gefunden habe. So exfielte mich in dieſer 
Nacht um 12 Uhr, einen Bogen Papier und fl. 
Tinte an Ihnen zu ſchreiben. Bitte können Sie 
mir vielleicht helfen, daß ich von Ihnen ein Preis⸗ 
liſte bekommen, und möchte ich auch Sie mir eine 
e ) Bleu, „Role Eis un 50 
1 ſchönes Ding zum Beiſpiel anbei. Iſſ noch dein 
dn en eleitet und zwar vor drei] Vater und deine Mutter leben? Wieviel Briider 
haben Sie? Wie ſchöne iſt euer Stadt? Wenn 
ich von Ihnen einen ſchönes Ding bekommen 
kann, ſo werde ich auch Ihnen eine ſchönes Ding 
wie z. B. ſchicken. Wenn ich deinen lieben Brief 
bekomme werde, ſo werde ich auch ſo viele Briefe 
ſchreiben. Ich wart auf deinen erſten Brief mit 
dieſem Dampfer. Im Voraus beſten dankend. — 
Adreſſe: Herrn Joſeph J. Eynm, Hochwohlge⸗ 
boren, I. Hauptſtadt Mulimba⸗Jern J., Balimba b. 
Duala, Pamernu, 

Schneidemühl, 16. Oktober. (Entſprungen.) Der 
von Braunsberg hierher gebrachte 25 jährige Ar⸗ 
beiter Felix Kotermanski aus Krasuoſteltz (Ruß⸗ 
land) entfloh geſtern Abend feinem Transporteur, 
als beide vor dem hieſigen Juſtizgefäugniſſe ange⸗ 
langt waren. Der Verbrecher, über den bereits 
acht Jahre Zuchthaus verhängt wurden, und dem 
hier eine abermalige Beſtrafung bevorſtand, ließ 
die geſprengten Handfeſſeln und die Schuhe zurück. 
Er wurde zwar noch eine Strecke Weges verfolgt, 
als er aber in die Grünſtraße einbog und damit 
auf das freie Feld gelangte, war er in dem 

Dunkel der hereinbrechenden Nacht verſchwunden. 
Auch eine in der vergangenen Nacht und am 
heutigen Tage veranſtaltete Razzia blieb ohne 


Erfolg. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 21. Oktober. 1901 7 Profeſſor 
Fr. a an ee ee f 
wurde. it feiner] Johannes Blunt zu Karlsruhe. edentende 

Punkt 1 Uhr nahm der Kaiſer mit ſeiner br (* 7. März 1808 zu Zürich). 
1879 Erwählung des Prinzen Albrecht von 
Preußen zum Regenten von Brauuſchweig. 1878 
Erlaß des Sozialiſtengeſetzes. 1870 Ausfall vom 
Mont⸗ Valérien gegen Malmaiſon und Buzauval. 
1870 Beſetzung von Chartres durch die Diviſion 
Aeg und EB 4 1 zu 5 
nit Pöckelfleiſch und Sauerkohl, eine kräfti iſen⸗][ Ehemaliger pren er Staatsmiuiſter. 180 
1 W Seeſchlacht hei Trafalgar. Nelſons Sieg über die 
franzöſiſche Flotte, 1790 * Alphonſe de Lamartine 
zu Macon. Franzöſiſcher Staatsmann und Dichter. 
Hi: März 1869 zu Paſſy). 1702 Stiftung der 
niverſität Breslan durch Kaiſer Leopold I. auf 
Betrieb der Jeſuiten. 741 Karl Martell zu 
zu Qnierch. Der Sieger von Poitiers. 


l Thorn, 20. Oktober 1902. 
— (Jubiläumsfeier) Eine der markau⸗ 
teſten Perſönlichkeiten aus dem Schulleben von 


Landwirthſchaft und Induſtrie ! 

i R zu wahren. Für 
uns würden die Getreidezollbeſchlüſſe der Some 
miſſton nur annehmbar werden, wenn eine ganz 
zige de Herabſetzung der meiſten Induſtrie⸗ 
30 Näge eintritt, Man hat uns zwar geſagt, die 
Jul cle ſeien in ihrer Höhe nur deshalb 
vorgeſchlagen, um ſie bei den Vertragsverhand⸗ 
lungen zu Kompenfationen zu benutzen. Da kann 
ich aber un jagen: Die Bolſchaft hör ich wohl 

ſt 


konſervativen Mann ſehr ſchwer, ſich der Re⸗ 
gierung entgegenzuſtellen, aber wir haben es eben 
jetzt mit einer Regierung zu thun, die in wirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen nicht auf kouſerbatlvem Boden 
ſteht. Wenn wir mit der Caprivi'ſchen Aera 
wirthſchaftlich ſo weiter arbeiten, wie das auch 
letzt immer noch geſchehen zu ſollen ſcheint, fo 
aun ich nur ſagen, die Regierungen ſägen den 
Ui ab, auf welchem die Monarchie ſitzt. (Lachen 
Badiſcher Finanzminiſter v. H 
Wels v. Wangenheim wird doch ende weiten. 
En 155 1 — . 4 augenommen 

ſrde, rbündeten Regierunge 
würde. Umſo unbegreiflicher iſt es mir, ee 
1 Wangenheim in dieſem Stadium der Verhand⸗ 
ungen noch ſeinen Antrag ſtellen konnte. Wir 
gaben gewiſſermaßen einen Krieg gegen zwei 
Fronten zu führen, gegen die grundſätzlichen Gegner 
der Vorlage, aber auch gegen die Anhänger der 
Zollerhöhungen. Zwel Vorwürfen hauptſächlich 
muß ich entgegentreten. Von links hat man uns 
Hrotvertheuerung vorgeworfen. Wir wollen keine 
Brotverbilligungspolitik treiben auf Koſten der 
landwirthſchaftlichen Exiſtenzen, wir wollen auch 
nicht, daß unſer Getreideban jo zurückgeht, wie in 
gualand, wo nur noch 10 Proz. des Bedarfs im 
bude erzengt wird. Wir können auch nicht darauf 

wirken, daß der Getreidebau im großen und 
ganzen erſetzt wird durch Viehzucht und Ban 
Aneteriicher Erzeuguiſſe. Der Getreidehau wird 
Auer das Riſckgrat der Landwirthſchaft bilden. 


Sorten von den Getreidezöllen, dieſe nützen alſo 
e fi 
d GDinansgegangen werden darf. Wir könnten 
entgegen komme, * 


ichen i N den g 
wie etwa vor 4 cgaftlichen Verhältniſſe ſo wären 


nit ihre ahren, wo noch die Induſtrie 
Markt angewiesen lch auf den heimiſchen 


gebracht. 
Elbing, 16. Oktober. (Wegen Doppelehe ver⸗ 
haftet) wurde der Maſchinenheizer B. aus Berlin. 


Sportsdeviſe: Friſch, frei, fromm und fröhlich 


— Sauitätsunteroffizierverein.) Das 
Feſt, welches der Sanitätsunteroffizierverein der 
Garniſon Thorn am Sonnabend Abend im Saale 
des Schützenhauſes veranſtaltete, war in hohem 
Grade gelungen, da der Verein, wie die mannig⸗ 
fachen Aufführungen bewieſen, fiber Kräfte und 
Talente in hinreichender Anzahl verfügt, um die 
Geſelligkeit über die Alltäglichkeit eines Bier⸗ 
abends emporzuheben und mit ihrer Kunſt zu 
verſchönen. Den größten Beifall fanden die Duette 
der Herren B. und H., die beide eine hübſche 
Baritonftimme haben, die werth wäre, ausgebildet 
zu werden. Einen großen Heiterkeitserfolg erzielte 
Herr H. mit dem Vortrag des Kouplets „Ver⸗ 
ſchiedene Aufſchriften“, in welchem die üblichen 
Aufſchriften, wie „vor Näſſe zu bewahren“, „friſch 
geſtrichen“ u. ſ. w., neue, unerwartete Beziehungen 
— auf einen Frack bei der Kindtaufe, auf das 
Zenſurverbot einiger Dramen u. a. — erhielten. 
Drollig und pikant war auch die Zuſammenſtellung 
eines Juſerats aus mehreren verſchiedenen An⸗ 
zeigen. Zur Aufführung gelangten außerdem zwei 
Einakter „Hokuspokus“ von Lehnhard und „Der 
Skatabend“ von Philippi, die von allen Betheiligten 
ſehr flott, zumtheil mit großem ſchanſpieleriſchen 
Geſchick, geſpielt wurden. Auch die Kapelle der 
11er erntete, beſonders durch den Vortrag des 
Piſtonſolos in dem Liede „Es war einmal! von 
Linke, lebhaften Beifall. An das Konzert und die 
dramatiſchen Aufführungen ſchloß ſich ein Ball, 
der um 1 Uhr durch eine gemeinſchaftliche Kaffee 
Bene wohnte auch 9s Banilataoſ fauıb- Dem 

A e au a anitätso kor er 
Garniſon vollzählig bei. eee 

— (Der kaufmänniſche Verein für welb⸗ 
liche Augeſtellte) veranſtaltete am Donnerſtag 
im Mittelgeſchoß des Artushofes für feine Mite 
glieder und deren Angehörigen den erſten Unter⸗ 
haltungsabend. Nachdem die Vorſitzende die An⸗ 
weſenden auf das herzlichſte begrüßt hatte, er⸗ 
freuten Mitglieder die Zuhörer durch Muſik, ernſte 
und heitere Vorträge, die alle aufs beſte gelangen. 
Zum Schluß fang Herr Steinwender einige Lieder, 
welche mit großem Beifall aufgenommen wurden. 
Als man ih um 11¼ Uhr trennte, gab es nur 
den einen Wunfch, recht bald wieder einem ſo ges 
müthlichen Beiſammenſein beiwohnen zu können. 
Der nächſte Unterhaltungsabend iſt für November 
in Ausſicht genommen. Zu der zu gründenden 
Geſangsgruppe, deren Leitung Herr Steinwender 
in entgegenkommenſter Weiſe übernommen hat, 
meldeten ſich ſofort 15 Mitglieder- 


ſedacht haben mag! (Lebh. Rufe links: Sehr richtig! 
159 toujerbatiner Landwirth hat mir ne 
0 


n Die „geiſtliche Muſik⸗ 
gufführung“, welche Herr Steinwender geſtern 
Abend veranſtaltete, hatte nicht ſoviel Publikum 
in die altſtädtiſche Kirche gezogen wie bei früheren 
Gelegenheiten — wohl eine Folge der nicht 
empfehlenswerthen Sitte der Muſikunternehmer, 
ihre Aufführungen gleichzeitig zu veranſtalten, 
worunter ſchon das Pelſchnikoffkonzert zu leiden 
hatte. Die Darbietungen ſelbſt ließen nichts ver⸗ 
miſſen. Das Kirchenkonzert wurde eröffnet durch 
ein kurzes „Choralvorſpiel“ von Brahms und ein 
Maeſtoſo“ von Braun. Die beiden Orgelkompo⸗ 
tionen, und mehr noch die Toccata von Ba 
— das geiſtliche Lied — „ohne Wörter (I) gab 
das Programm an — von Lux gaben Herrn Stein. 
wender Gelegenheit, nicht nur ſeine Meiſterſchaft 
auf dem Inſtrument zu bekunden, ſondern auch 
dem Hörer vorzuführen, weſſen die ausgebeſſerte 
Orgel in Mächtigkeit wie in Süßlakeit des Tous 
fähig iſt. Auf das Orgelvorſpiel, welches die 
Hörer in eine empfängliche Stimmung verſetzte 
folgte eine Arie aus Händel's „Joſua“, vorge⸗ 
tragen von der Bromberger Konzertſäugerin Frl 
Martha Winkow. Frl. Winkow, welche ein 
ſchönes, wohlgeſchultes Organ beſitzt und ſich ſelbſt 
mit den altmodiſchen Koloraturen befriedigend ab⸗ 
ufinden wußte, fang die Arie in ergreifender 
Weiſe; die Glockenreinheit ihres Sopraus, die 
ſchlichte, edle Vortragsweiſe und vor allem jener], 
geheimnißvolle Reiz, den wir mit dem Wort 
ſympathiſch“ mehr benennen als erklären, nahmen 
den Hörer gefangen. Den gleichen Erfolg hatte 
die Sängerin mit dem Vortrag des „Gebets“ von 
Hiller, 9 die letzte Darbietung, das „geiſt⸗ 
liche Lied“ von Sarau, leider eine fo unbe 


deutende Kompoſition ift, daß die Sängerin ihre] VN 


Kunſt vergeblich daran verſchwendete. Die dritte 
und ſechſte Nummer waren, wie das Programm 
beſagte, hleſigen Dilettanten zugefallen. Doch darf 
ch . Polleks kühnlich in die Reihe der Künſtler 
ellen, da ſein Vortrag des „Abendliedes“ von 
Geitſch wahrhaft künſtleriſch war durch vornehmſte 
Ausdrucksweiſe wie durch Wohllaut der Stimme; 
nur eine gewiſſe Verſchleierung derſelben erinnerte 
den Hörer daran, daß der Vortragende 1 — 
Sänger von Beruf war. Auch Herr Prager, d 
eine Arie aus „Paulus“ ſaug, erfreute 2 — 
Wohlklang ſeines Orgaus und die Wärme des 
Vortrags. Der gemiſchte Chor trug drei Stücke 
— ein „geiſtliches Lied“ und eine „Motette“ von 
Steinwender ſowie eine Motette („Kommt her zu 
mir“) von Schwalm — in ganz vortrefflicher 
Weiſe vor, obwohl die Schwalm'ſche Kompoſition 
zu unbedentend iſt, um zu erwärmen. Umſomehr 


207. Königl. Preuß. Alaſſeulotterie. 

6, Klaſſe. 1. Zlehungstag, 18. Oktober 1902, Vormittag. 
Nur bie Gewinne Über 232 Mk. find in Klammern Bei 

(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten 
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ſprachen die Steinwender'ſchen es au, 
beſonders das muſtkaliſch gehaltvolle „ge iſtliche 
Lied“, das, ganz im Stil einer Orgelkompoſition 
durchgeführt, — den Diſſonanzenreichthum wie 
durch das Geſchick der Auflöſungen den Hörer ab⸗ 
wechſelnd befremdete und ergötzte und als ganzes 
in hohem Grade intereſſirte. Ein „Poſtludium“ 
von Steinwender bildete den Beſchluß der Muſik⸗ 
aufführung, welche den Ruf der Steinwender'ſchen 
Kirchenkonzerte aufs neue befeſtigt hat. 


— Gum Konzert Scharwenka⸗Hied⸗ 
ler) Ueber ein Konzert, welches Herr Profeſſor 
Xaver Scharwenka in München gab, ſchreibt die 
Münch. Ztg.“: „Endlich einmal ein Klavier⸗ 
konzert, auf welches man ſich im vornherein 
freuen durfte, und welches man mit dem Eindruck 
verlaſſen konnte, einen Meiſter gehört zu haben. 
Er ſpielte Chopin, Schumann, Liszt ausgezeichnet 
ſchön und vornehm. Schließlich ſetzte er ſeiner 
Produktion durch den Vortrag des mächtigen 
Es⸗dur Konzertes“ von Beethoven die Krone, 
und zwar eine ſehr glänzende Krone auf. Es ge⸗ 
nügt für den Charakter der Leiſtung, hier nur an⸗ 
zuführen, daß Herr Profeſſor Scharwenka an 
dieſem Abend einen wahren und wohlberechtigten 
Triumph feierte. Ein ſolcher Erfolg will in 
München etwas beſagen.“ — Im königlichen 
Dpernbaufe zu Berlin wurde am 26. März 1901 

Tannhäuſer“ gegeben. Darüber ſchreibt die 
„Nordd. Allg. Zig.“ folgendes: „Die Vorſtellung 
geſtaltete ſich au einer beſonders bemerkeuswerthen 
dadurch, daß Frl. Ida Hiedler die Eliſabeth zum 
hunderſten Male fang. Nicht nur überhaupt, 
ſondern hier bei uus iſt fie jo oft in der Rolle er⸗ 
ſchienen. Hat fie doch noch als Mitglied des 
diener Konſervatoriums auf unſerer Biſhne 
gaſtirt, zu der ſie dann ſofort in ein feſtes Ver⸗ 
hältniß trat. Wir ſahen ihre erſten Bühnen⸗ 
ſchritte, ſahen fie wachſen und zu einer Künstlerin 
erſten Ranges ſich entwickeln. Keiner anderen 
Bühne hat ſie angehört als der unſrigen und ihre 
Treue gegen uns iſt mit unſerer Liebe zu ihr be⸗ 
lohnt worden. In vielen Opern thätig, iſt ſie 
doch als Eliſabeill am gefeiertſten. Die hoheits⸗ 
volle Geſtalt, der edle Ausdruck, der warme, 
herzliche Geſaug vereinigen ſich da zu einer Dar⸗ 
bietung, um die man uns überall beneiden kann. 
Das ganz gefüllte Haus bereitete der Künſtlerin 
alle Ehren. Das war ein Beifallsgetön und ein 
Kranzwerfen, wie es lange au dieſer Stelle nicht 
erlebt wurde.“ Bei den diesjährigen im Frilhjahr 
ftattgefundenen Feſtſpielen in Wiesbaden wirkte 
Frl. Ida Hiedler auch mit, ſie ſang mit großem 
künſtleriſchen Erfolg die Armida von Gluck. 
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Podgorz, 20. Oktober. (Eine Sitzung der 
Stadtvertretung bezw. des Zweckverbandes) findet 
am Dienſtag den 21. Oktober nachmittags 4 Uhr 
ſtatt. Die Tagesordnung iſt ſolgende: 1. Be⸗ 
ſchlußfaſſung und Anerkennung des Projekts über 
die Einrichtung der 6. Kl ae bei der hieſigen 
evangeliſchen Schule. 2. Kaſſenabſchluß der Zweck⸗ 
verbandskaſſe pro September er. 3. Unterſtützungs⸗ 
geſuch der Wittwe Kowalska. 4. Antrag der frei⸗ 
willigen Feuerwehr behufs Gewährung der Un⸗ 
koſten für 5 an dem Brandmeiſterkurſus 
in Pr.⸗Stargard. 5. Miethsbeihilfe für die hieſige 
Privatſchule. 6. Abrechnung des Unternehmers 
Riedel über die Reparaturarbeiten bei den hieſigen 
Schulen. 7. Antrag des Wilhelm Gehrt um Be⸗ 
Wang eines Stelzfußes für ſeinen Stiefſohn 
Buſe. 8. Antrag des Magiſtrats behufs Wahl 
zweier Beiſitzer für die Ergänzungswahl der Stadt⸗ 
vertretung, 9. Antrag des Magiſtrats behufs Wahl 
zweier Mitglieder zur Reviſion der Jahresrech⸗ 
nung pro 1901. 10. Kaſſenabſchluß der Kämmerei⸗ 
kaſſe pro Monat Auguſt und September er. 11. 
Beſchlußfaſſung über die Niederſchlagung von 
Steuerreſten pro Etatsjahr 1901. 12. Zuſchlags⸗ 
ertheilung über die Abfuhr des Straßendüngers 
pro 1902/03 13. Zuſchlagsertheilung über die 
Verpachtung der Ackerparzelle rechts am Schlüſſel⸗ 
mühlerwege. 14. Die Zahlungsgenehmigung des 
Handwerkskammerbeitrages mit 32,38 Mark. 15. 
Rechnungen des Schuchardt über die Reparatur 
zweier Straßenlaternen und Anſchaffung einer 
neuen Lampe am Pfarrgarten. 16. Vorſchlag des 
Magiſtrats über die weitere Erhebung des Markt⸗ 
ſtandgeldes durch den 1. Polizeibeamten. 17. Rech⸗ 
nung des Adam über den Auftrich der Straßen- 
laternenpfüähle. Punkt 18 und 19 geheim. Die 
Punkte ad 1 bis 7 werden mit dem Zweckver⸗ 
bandsausſchuß verhandelt. 


— (Erledigte Schulſtelle.) Hauptlehrer 
ſtelle an der Stadtſchule in Leſſen. (Meldungen 
an den Kreisſchulinſpektor Herrn Komorowski in 
Grandenz). 


Mannigfaltiges. 


(Aus dem Unterſuchungsgefäng⸗ 
niß entſprungen) iſt der wegen 
Fälſchung von Poſtwerthzeichen im Werthe 
von 150 000 Mark verhaftete Kolporteur 
Hoffmann aus Chemnitz. Er war im Ge⸗ 
fängniß zu Weipert in Böhmen als Unter⸗ 
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ſuchungsgefangener internirt, doch gelang es 
ihm, von dort zu entfliehen. 


(Der Münchener Rechtsanwalt 
Kothe), der unter dem Namen Frigidins 
Strang bei dem Ueberbrettl die „Elf Scharf 
richter“ mitwirkte und deshalb disziplinirt 
wurde, hat die Entjcheidung der letzten Jule 
ſtanz nicht abgewartet, ſondern die Advokatur 
an den Nagel gehängt, um ganz Brettlkünſtler 
zu werden und außerdem eine Geſaugsſchule 
zu gründen. 


(Die Herren Abgeordneten 
und das Ewig-Weiblidhe) Su 
Budapeſter Blättern iſt zu leſen: Der Prä⸗ 
ſident des ungariſcher Reichstags machte 
neulich die Wahrnehmung, daß die Bänke 
der Parteien ſtärkere Lücken als ſonſt auf⸗ 
wieſen, während der Garderobenbericht 
lautete: Das Haus iſt gut beſetzt! Die 
Abgeordneten hatten ſich unmittelbar nach 
Eröffnung der Sitzung zum Frühſchoppen 
ins Barlamentsreftanrant verfügt, wo lieb⸗ 
reizende Mägdelein ſervirten. Man fühlte 
ſich dort ſo wohl, daß man es verſchmähte, 
in den Sihzungsſaal zurückzukehren. Nun 
hat der Präſident dem Idyll ein jähes Ende 
bereitet: die Mägdelein mußten ihre Bündel 
ſchnüren, und nüchterne Kellner find au ihre 
Stelle getreten. 


(Franzöſiſche Fahrradſtatiſtik.) 
Ju Fraukreich kamen 1895 auf je 150 Per⸗ 
ſonen ein Fahrrad, heute iſt bereits jeder 
35. Einwohner im Beſitze eines ſolchen 
Vehikels. Im vergangenen Jahre wurden 
für 1 106 768 Fahrräder Steuern bezahlt, 
während 1895 erſt 256 084 ſtenerpflichtige 
Räder vorhanden waren. 

(Beitinjerat) Tragödin, die ſich 
vom Theater zurückgezogen, ertheilt Damen, 
die ihren Gatten Toiletten oder Badereiſen 
abnöthigen wollen, dramatiſchen Unterricht. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in . ͤ ͤB̃ ͤ v . ͤ v ˙ — —= ff ͤ ee 


546 66 601 77 


8 
5 


744 115374 97 420 88 
16034 92 175 426 674 80 94 


120008 
99 778 911 122069 
123322 27 408 95 
47 410 22 87 49 991 
119 74 345 67 447 652 704 82 852 
126349 86 515 760 127018 106 85 211 pa. 

618 855 128119 42 257 819 79 88 497 75 
(1000) 66 959 129068 219 86 339 516 630 751 67 880 
130037 167 276 851 56 446 7 ae 876 81 131049 
842 494 om, 519 665 90 784 988 132122 296 418 

45 62 68 79 957 1833165 229 96 (1 
m * ya 71 147 231 82 8000 
7² 00 0 2⁴ 954 135018 
703 7 818 86 1018 ka 


138105 99 231 834 506 787 
139007 21 74 4 100 319 437 65 (3000) 71 566 


5 2 90 20.48 64 445 H 708 
445 581 708 

8 2 910 BI 98 217 (600) 408 578 628 28.80 708 
9227.89 894 482 (8000) 68 

940 149151 231 98 408 97 506 65 05 1 


190 258 809 545 905 712 79 157858 88 457 608 
83 (3000) 765 99 158065 84 210 846 567 708 
940 159058 124 207 880 439 534 61 87 758 69 84 
811 90 905 
160025 260 836 76 618 20 718 48 
161232 62 527 868 71 162141 79 290 804 9 
25 598 674 748 54 163012 80 222 44 88 85 811 aD 
427 40 64 520 654 87 835 62 96 905 76 * 


94 299 86 829 44 543 87 949 100230 885 225777 
669 708 19 47 68, 516 909 (500) 167656 746 818 65 
170 710 168019 23 73 (600) 144 842 482 575 919 169067 

170115 45 827 989 171222 28 53 80 551 68 742 
172369 687 (500) 745 56 (3000) 59 864 964 173105 
24.75 95 223 65 75 174086 212 45 72 B51 71 449 590 
627 38 746 870 957 170190 252 81 566 720 57 960 
17623 55 105 468 694 855 73 995 177053 57 164 


642 706 (1000) 858 89 
181030 60 214 839 468 548 (1000) 706 18191 408 72 
581 690 786 183025 116 364 587 626 789 (1000) 912 
21 184066 807 65 69 90 768 80 921 97 185108 69 
248 386 (600) 74 610 55 910 186079 80 108 35 228 


64 253 78 342 516 869 
858 413 528 88 (3000) 198060 176 298 829 44 4 468 
546 614 847 199016 8 244 820 56 406 54 526 88 98 


68 88 803 826 940 202032 198 257 358 71 515 74 
(1000) 631 89 775 (1000) 808 907 203036 277 398 556 
763 800 (500) 993 2041213 32 (500) 331 593 902 44 76 
205033 (500) 87 208 311 414 588 761 206002 145 
413 793 887 997 207051 857 484 573 651 743 861 76 
2 74 512 84 209175 485 510 675 742 48 890 


8⁰ 
210303 536 744 974 211106 228 826 530 643 701 
2000) 806 909 18 51 212228 525 702 897 213003 88 
281 97 800 428 560 704 83381 211044 101 75 418 
504 56 57 677 791 (3000) 91045 75 215104 19 295 387 
707 44 966 216304 80 (500 0) 434 630 970 (500) 217038 
121 358 (500) 400 76 97 74 11 9˙6 218235 795 
219186 205 15 499 500 695 805 11 
220035 204 10 41 882 452 844 975 81 740 1 
221210 886 416 44 640 919 222043 109 444 66 508 
83 764 96 955 86 223028 117 66 488 725 800 
224348 (500) 669 863 
Gewinmrade verblieben: 1 Gew. & 500000 ME, 
2 & 20000 Mk., 2 & 160000 80900 98. 10 2 2 4 
75000 Mk., 2 a 50000 Mk., 9 4 50000 Mk., 18 & 15000 
Ml., 89 & 10000 Mk, 78 15000 Ml, 1182 & 8000 Mk., 
1541 4 1000 It, 2824 a 500 Mt, 3 


„Brown, Mafter, Brown aus Dawſon City. mich dann ſtärken muß, denn Ihr ſeid wohl ſehr „Wir blieben eine Zeit lang im Dorf, begruben 
Und der Eure?“ in Sorge und Angſt um Gero?“ unſern armen Kameraden und brachen dann unter 
„Meskoh⸗Pechou, der rothe Luchs.“ „„Nicht allein um ihn, ſondern auch um unfere der Führung Giddys und einiger feiner jungen 
„Ah, Freund Luchs, freut mich. Nun klemme Bäter“, warf jetzt Alexandra ein, „die faſt ſeit Leute nach dem Oſten auf, tief in das Gebirge 
aber Deine ſcharfen Augen zu und ſieh nicht hin, einem Monat einer unbeſtimmten Spur folgen, hinein. Wie er gejagt hatte, jo fanden wir und 
was ich hier mache.“ um ihn aufzufinden.“ zwar nur achthundert Kilometer von unſerm Claim 
22 Meskoh warf ihm einen verächtlichen Blick zu „Einer unbeſtimmten Spur?“ entfernt, Gold, Gold, Gold, fage ich N um 
= und ging weiter nach dem großen Haus hin, wo „Ja, wir fanden das Gebetbuch ſeines Burſchen, die ganze Welt zu beglücken. Und da ge chah das 
Von Merkshauſen und feiner Expedition zur der Gouverneur dieſer Kolonie wohnen ſollte. dann einen getödteten Bären, und auf dieſe An⸗ Entſetzliche. Unſern armen Pſuja blendete der 
2 Auffindung Geros war, trotzdem der Juli ſich Er kannte die Lebensſchickſale Geros aus den haltspunkte allein 5 ſind unſere beiden Väter Reichthum, den wir in einer Höhle aufgeſchichtet 
* ſchon zu Ende neigte, noch nicht die geringſte Nach⸗ Erzählungen, die ſie auf der langen gemeinſchaft⸗ ausgezogen, den Verſchollenen zu ſuchen.“ fanden, er ließ ſich hinreißen, einen ungeheuren Block * 
richt an den Macmillan gedrungen. Die jungen lichen Reiſe ausgetauſcht hatten, ziemlich genau „Ja, ja, ganz recht“, antwortete Meskoh und abzuſprengen, mit Pulber abzuſprengen, und Mr ee 
Mädchen waren allmählich in großer Sorge, da | und er wußte, daß dieſe Schurkerei ihm zu irgend fiel in tiefes Sinnen. ſtürzte die Höhle ein und begrub unſere N e. 3 
es ſich jetzt nicht nur um den Geliebten, ſondern welchem Vortheil gereichen konnte, ja gereichen Lizzt goß ihm Wein ein und bat ihn mit Ich allein war draußen, um einen a en I 
auch um den Vater handelte. Alle Beruhigungs⸗ mußte. Darum wartete er abſichtlich einen Augen⸗ zitternder Stimme zu trin ken. zu braten, ich allein entging dem Schickſal. a 5 2 
77 berfuche des Generals und des Geologen wollten blick, bis er den Maſter Brown verſchwinden ſah „Trinke doch, mein lieber armer Meskoh, wir vor mir erkannte ich den Vulkan, 11 nüber 1 
2 ihr Ziel nicht erreichen, die Damen wurden von und ſeine Arbeit als beendet erkannte. Dann können nicht jo grauſam fein, Dich davon Abus alfo mußte ich, denn in biefer Richtung lag wen 
f ag zu Tag aufgeregter und verbargen nur ſchwer ſchlug er mit dem Büchſenſchaft heftig an die halten. Du halt gewiß ungeheure Anſtrengungen das Fort. Den Weg zum Indianerdorf zu finden, 
ihre Mißſtimmung. Thür des ſchwediſchen Blockhauſes und erregte 72 Dir, ich kenne Dich und Dein opferwilliges war mir nicht möglich, obwohl er näher geweſen 


Polargold. 


8 Driginalroman 
2 von S. von Geiersberg. 
. (Nachdruck verboten.) 


BEER. 


In jener Nacht alfo, die fo ſchwer und dunkel | bald drinnen ein Durcheinanderlaufen und Ge u wäre. Der Vulkan war meine Richtung Tag und * 
auf — Bergen des een en ftieg ein | wirr von Stimmen. Herz Ja, ich habe in knapp zwei Wochen beinahe Nacht. Am Tag durch ſeine ragende Höhe, in der 3 
f Mann in abgeriſſenem, RR et gear * ehr ee: und eine grobe achthundert Kilometer Die fies Gebirge ge» Bu durch 1 1 ent 5 1 
2 Winteranzug über die Höhen und ſank unter den laute Stimme fragte auf deutſch: . macht und mich lediglich von dem, was mein Ge⸗ u ag un y 0 2. 
1 7 Bäumen zu Tode 2240 nieder. 7 Sn BR re was giebt's denn hier in 1 ee dane ee den Blaubeeren, den de ale 185 aaa Bee = E 
w sten Todes⸗ na i 15 1 n, ernährt. „d nen. „ rren, 
r Meskoh, der, wie wir wiſſen, hinreichend m ee 12 0 Zweck? flehe Sie an, 12 — Sie alle Ihre Arbeiter auf, 
"n 


deutſch konnte, um den Inhalt der Worte zu ver⸗ n, zum Zwecke der Rettung Geros. Wenn folgen Sie mir fo ſchnell, als möglich, der Lohn 2 

ſtehen, antwortete kurz: wir Ac ſeſort Ausbrechen mit einer Menge von wird unermeßlich ſein, und Sie werden meine ö 
„Laſſen Sie mich ein, Freund, ich muß den Arbeitern, ſo iſt er verloren, und wer weiß, ob Freunde retten. f 4 

Gouverneur ſprechen, Menſchenleben ſind in Gefahr, er's nicht trotzdem iſt.“ „Wir folgen Ihnen, aber nicht um des un⸗ 2 

verſchüttet in einer Goldgrube. Vierzehn Tage⸗ Alexandra wurde leichenblaß, ihre Lippen ermeßlichen Lohnes willen, ſondern um Ihren = 

reifen entfernt, tief im Gebirge.“ bebten. ann der auch unſer Freund iſt, zu retten,“ 1 
„O, da werdet Ihr wenig Gegenliebe finden, „Ich bitte Sie, mein Herr, ſpannen Sie uns ſagte der General mit Würde. 5 

1 aber immerhin kommt herein, es iſt ja nicht auf die Folter“, ſtöhnte fie in tiefer Er⸗ Die beiden Männer verließen das Zimmer, 

zaußen jo dunkel wie in einem Sack.“ nl. „Erzählen Sie uns Alles, was ſich um den Indianer mit den Damen allein zu laſſen. s 
Bald befand ſich Meskoh in einer geräumigen mit Herrn von der Ladenburg zugetragen hat. Alexandras 8 ſchwammen in Thränen, ſie 7 

Stube und elektriſches Licht flammte auf, die Sie ſehen ja, wir — — Be 3 zu e e ihre Freundin. N 

ſti i i . i otteswillen.“ 2 f 0 
phantaſtiſche abgeriſſene Geſtalt des Indianers be⸗ erhalten. Sprechen Sie um e en in ee Aaaagk ya 


leuchtend. Wenige Minuten ſpäter kam auch der „Nun, da tft nicht viel zu erzählen. Wir i 0 5 N 
Gaſt zu waren hier angekommen und hatten am Fuße des ſchloß ihr den Mund. Sie konnte ſich ſelbſt keine 2 
General, um den feltfamen nächtlichen Gast 3 Balkans ſo zu ſagen, ein altes Blockhaus bezogen, Rechenſchaft darüber geben, es war eine ſo eigen⸗ N 


empfangen. = 5 5 1795 5 55 : 
elt es ſich, mein Herr?“ fragte in dem wir einen faſt verhungerten Amerikaner | thümliche Ruhe, die fie bisher garnicht an ſich ger 

* desc ung Meskog he ſich, den Fall fanden, den wir zum Leben zurückriefen. Dann kannt hatte. Nicht die heiße aufwallende Empfn⸗ 
genau zu erklären. derſchüttete in einer Nacht der Vulkan unſer ganzes | dung, mit der fie früher an Gero gedacht hatte, 
"Dein Freund, fein Diener und ich haben Beſitzthum. Nur mit dem, was wir auf dem Leibe ſondern ein viel ruhigeres ausgeglicheneres Gefühl, 
nach einer ungeheuer beſchwerlichen Reiſe etwa hatten, einer Hand voll Patronen und unſeren wie man es vielleicht gegen einen Bruder hegt, bes 
hier in dieſer Gegend durch einen Ausbruch des Gewehren entrannen wir dem Verderben und herrſchte ſie. Dagegen wenn ſie in die dunklen 


; 2 tanden in d i ü i Augen Meskohs blickte, fühlte fie ſich wie von einem 
ulkans Alles verloren, was wir hatten. ſtanden in dem nee ohne 2 dchüzerden ware Sonnenſtrahl getroffen, und mit einem 
ö i Mal wurde es ihr klar, was fie durch jahrelanges 


Schrei entrang ſich ſeinen bleichen Lippen. 

x Einen Augenblick ſchloß er die Augen und 
ſagte zu ſich ſelber: n 

Nur einen Augenblick ruhen, dann vor⸗ 
wärts. Hier find Blockhäuſer, hier find Ma⸗ 
ſchinen, hier werde ich auch Menſchen finden.“ 

Wirklich nur einen Augenblick raſtete er und 
i er hatte die Energie, feine Schwäche zu über- 
5 winden und ſich wieder zu erheben. Die Laſt 
des leichten Gewehres drückte ihm auf die Schulter, 
* der Stock beſchwerte ihn, aber dennoch drang er 
über Felſen und Geröll in das Thal hinunter, 
wo er Menſchen wußte. : 

Da entdeckte er an einer Stelle, wo ein Bach, 
der zum Macmillan abfloß, eine Wendung um den 
Rücken des Berges machte, eine dunkele Geſtalt, die 

* ebückt damit beſchäftigt war, irgend etwas im 

2 78 des Baches zu vergraben und dann Waſſer 

er hin zu gießen. 
Eule ee sagte ſich der nächtliche 
Wanderer, und mit einem Mal erwachte ſeine 
. ganze Kraft, feine ganze Energie, die ihm während 
. der letzten vierzehn Tage in ungeheuren Märſchen 
vorwärts getrieben hatte, und er ſprang mit 


= flackern auf die Kolonie und ein unterdrückter 
4 


„Ah, dann gehörten Sie zu den fünf Ameri⸗ Schneefeld, ohne 


7 g ; ; ; ; Kleider, ohne Feuer und ohne Lebensmittel. A 
# klaſtiſchem Schritt auf die Thalſohle nieder, — denen die Claims an dieſer Stelle eigen „Enel Aber 4. ließ fich nicht fo ſchnell[ Zuſammenſein nicht empfunden, was fie nur geahnt 
5 faßte den unheimlichen Nachtarbeiter beim Kragen u ihnen gehörten wir nicht, die fünf von dem Schickſal niederdrücken. Wir durchſuchten hate, daß dieſer Mann ſie liebte, ja nicht allein 


und ragt ihn: 

„Was thun Sie hier?“ 

1 Der 5 Ueberraft te entſetzte . bei dem 
Angriff, und als er in die dunkelen Augen, das ge⸗ 
bräunte Geſicht mit der kühnen N 
Adlernaſe 5 erkannte er, daß er keinen 
Weißen, ſondern einen Judianer vor 19 hatte. 

Aber das gebildete Engliſch, das der Angreifer 

i ; bes, täuſchte ihn doch wieder über feine Ent⸗ 
eckung. 

— Darum ſagte er mit erzwungener Ruhe: 
eie en dag ich her arge 
meinem Claim. Es scheine Ber = l 
ei den Siem 10 ſcheint. Sie Baker nicht viel 

Es ſcheint mir, Sie find frecher, als von 
er Recht Ihrer Thätigkeit be gag denn was 
ie da haben, ift Gold, und Sie waſchen es Rn 


ER nn, ind längſt todt, wir hatten mit dem die Trümmer unſerer verſchütteten Heimſtätte und 
letzten, mit Mr. Daly einen Vertrag geſchloſſen, fanden — es iſt eine grauſame Ironie — unſer 
W wir die Claims Übernahmen.“ ganzes Gold, aber nicht eine Krume Zwieback, 
„Aber Ihre Berechtigung iſt doch abgelaufen nicht eine Schnitte Fleiſch, nicht ein Korn Pulver. 
was wollen Sie alio?“ Doch wir hatten einen der nördlichen Indianer 
„Ich komme nicht deshalb. Ich komme, um bei uns, der erklärte, er würde uns für die Nacht 
Hilfe für meinen Freund zu erbitten. eine 5 bauen, und wir müßten uns 
„Wer ift Ihr Freund und wie heißt er? eben von rohem Fleiſch der jetzt immer jehteeiger 


„Er ift Landsmann und Kamerad von Ihnen, 3 — oder B 


Mr. g * : 5 5 
Al . Das „Dann ent⸗ „Vögel freilich, das war für uns nichts, denn 


ſchuldigen Sie mich einen Moment.“ wir hatten nur einige Patronen und die durften 
f wir nur verwenden, um ein großes Tier zu er 
über ei 8 =. ee Be den. Stopf legen, das wir mit rss wi Zn 
gte fi aber geduld a ge Kräfte über den Schnee fchleifen mußten. Nach 
ann, der ihm vor hi eöffnet hatte, eine Flaſche Br Selkirk, der nächſten Menſchenanſiedlung 
Wein und einen Imbiß en u hinſetzte. atten wir nahezu fünfhundert Kilometer, aber wir 
„Gott ſei Bank, Freu Sie haben mich waren kräftig und ausgeruht, durften alſo hoffen, 
verſtanden, ohne daß ich ein Wort ſprach. in zehn bis zwölf Tagen unſer Ziel zu erreichen, 
„Da war nicht viel zu verſtehen Euch ſah darum vorwärts. Ich will ſchweigen von den un⸗ 
ja der Hunger aus den Augen. Es wundert mich endlichen Mühen, die wir erduldet. Wir fanden 
nur, daß Ihr nicht uſammen ebrochen feid und nichts, wir er legten kein Rennthier, keineu Bären, 
ſchlapp geworden.“ 5 9 nur ein paar Schneehühner fielen unſern letzen 
O, ich habe zähe Knochen und feſte Muskeln Schüſſen zum Opfer. Schlecht, unter ungeheuren 
Ein bischen Anft ; 5 icht Anſtrengungen kamen wir doch nur langſam vor⸗ 
um, aber ſagt — a. A 2 wärts, denn unſer Kamerad, der arme Daly, er⸗ 
Euer Gouverneur hin 75 7 krankte ſehr bald, und wir mußten ihn tragen. In 
Die Damen wecken und Dr. Bit“ unſern Eingewelden wüthete der Hunger, die Kälte 
„Die Damen wecken und Dr. Bölk? Das drückte auf unſer Gehirn und lähmte unfere Muss 
nnd für mich unbeſtimmte Begriffe, erklärt Euch keln. In der Nacht lagen wir in der kleinen 
an u 9 * een tte klappernd vor 1 — eng aneinander 
. 5 5 epreßt, um dann wieder hinauszugehen, wenn 
En — je leich ede ung Bi — Morgen tagte, und uns den wilden tobenden, 
nur einen 2 teppe, ge 5 ind eiſigen Frühlingſtürmen auszuſetzen.“ 
befriedigt 8 und Eure Neugierde wird „Da, wir waren ſchon zehn Tage im Marſch 
Wirklich kam der General in Be leitung des aber hatten noch nicht die Hälfte des Weges zurück⸗ 
Geologen, Alexandras und Lizzis 90 elegt, hörten wir plötzlich ein Hilfegeſchrei einige 
Ein lauter Aufſchrei, ein Nis zurück. undert Meter von uns entfernt im Walde. Gero 
Lizzi lag in den Armen Mesto — und atte die letzte Patrone im Lauf. Aber trotzdem 
2 Wo k war er bereit, ſie zur Rettung des gefährdeten 
„Meskoh Du 0 1 Du her, wo iſt Menſchen zu verwenden. Er und ich ſtlegten vor, 
Gere, was iſt geſchehen? Bitte, bitte, erzähle, während Brian und unſer Indianer bei dem ſter⸗ 
rich. benden Daly zurückblieben. Da bot ſich uns ein 
Alle ſahen ſich erſtaunt an. Der Indianer ſeltſames Schauspiel. Ein kräftiger Indianer in 
war tief ergriffen. Zum erſten Mal, daß das wildem Kampfe mit einem halb verhungerten 
junge Mädchen, das er mit der ganzen Gluth Bären. Das Thier hatte ſeine Vorderpranken in 


das, 3 daß auch ihr Per ihm gehörte. 7 
ie konnte deshalb viel ruhiger über den ver⸗ 3 
meintlichen Tod Geros ſprechen, und es gelang ihr 
allmählich, Alexandra zu tröſten. 3 
„Es wird doch alles gut werden, fei überzeugt,“ 2 
üfterte fie ihr zu, als fie ſich von Meskoh verab⸗ 2 
chiedet hatte, um die Vorbereitungen zu treffen, an b 
der Expedition nach der Goldſchlucht theilzunehmen, 2 
denn diesmal wollten die Damen nicht zurück⸗ Be 
bleiben, keine Macht der Welt hätte es gegeben, die 3 
dieſen Entſchluß hätte umſtoßen können. — — — 

Meskoh war mit Lizzi allein. 

„Noch einmal danke ich Dir aus tiefſtem 
Herzen, daß Du für meinen armen Verwandten ſo 
viel gethan haſt, und ich kann Dir nicht ſagen, 
wie ehr ich mich freue, daß es gerade Dir be 
— war, der furchtbaren Kataſtrophe zu ent⸗ 
gehen.“ 

„Gerade mir, Lizzi? Weil Du wußteſt, daß 
ich die Kraft nud den Muth hatte, das Letzte daran 
zu ſetzen, um fie zu retten. Du fürchteſt, Gero 
wäre auf dem Marsch hierher zu Grunde gegangen.“ 

„Nein, mein lieber Freund, es iſt noch elwas 
Anderes, was mich bewegt, aber muß ich Dir denn 
das ſagen, Du dumme Rothhaut?“ 

Ein ſchelmiſches Lächeln verklärte ihr liebens⸗ 
würdiges Geſicht, und Meskoh ging mit einem Male 
das Verſtändniß der Lage auf. Ein heißer Strahl 
brach aus ſeinen dunklen Augen und ſchien das 
ſchöne Mädchen vor ihm faſt verſengen zu wollen. 

„Lizzi, verſtehe ich Dich recht, um meinet⸗ 
willen allein freuſt Du Dich, daß ich gerettet bin?“ 

Sie nickte und wich vor ſeinen glühenden 
Blicken bis an die Thür zurlick. 

Er aber ließ ſich nicht mehr halten, er konnte 
ſich nicht mehr faſſen. Tie lange zurückgedämmte 
Leidenſchaft brach wie ein Bergſtrom herbor. Er 
faßte 1 Hand und mit dem jubelnden Ausruf: 
ei izzi, Du liebſt mich!“ zog er ſie in ſeine 

rme 


Wie lange die Beiden in traulichem Plaudern 
verbracht, wußten fie nicht. Erſt als der General 
kam und erklärte, es würde doch nun Zeit für 
Meskoh, zur Ruhe zu gehen, damit er am andern 
Tage friſch ſei, trennten ſie ſich, um in dem laben, 
Bewußtſein, das höchſte Glück gefunden zu haben, 
zu entſchlummern. 4 


XVI. 


Die Expedition von der deutſchen Goldwäſcherel⸗ 
Seele ma der Goldſchlucht a in raſchem 
Vorwärtsſchreiten in etwa zehn Tagen die Ent⸗ 
ernung bis zu den Verſchütteten zurückgelegt und 
ofort unter der umſichtigen Leitung Dr. Bölks die 
Rettungsarbeiten begonnen. Aber ſchon nach ein⸗ 
tägiger Arbeit erwies ſich dies als unausführbar. 4 
Es war nicht nur, wie es in dieſen Gegenden 9 


ren oder 


„Hütte gerade Luft Ihnen das zu jagen.” 
3 bei Bei dieſen Worten Ri der nächtliche Ars 
i eiter mit blitzesſchnellem if einen langen Dolch 
1 unter dem Kleide hervor und ſtieß blind nach ſei⸗ 
= nem Angreifer. Der aber bog geſchickt aus, faßte 
. ihn im nächſten fegen dn an der Kehle und 
1 ſchleuderte ihn mit der ganzen kraft, die ihm 
noch zur Verfügung ſtand, auf den En nieder. 
A Jetzt war es an dem Gewürgten, mit flehen⸗ 
we; der Stimme um jein Leben zu betteln. 
„Dein Leben iſt mir nichts werth,“ ſagte der 
europäiſch gekleidete Indianer. „Sage mir, wo ich 
hier Leute funde, reunde von mir ſind in Lebens⸗ 
gefahr = — . kann et 
. „Schnelle Hilfe? Ich kann Dir nicht jagen 
* und will Dir nicht ſagen, Kamerad, denn, 250 8 
* nie ein widerli 3 Lächeln das Geſicht des 
6 di annes „ich habe hier eine Arbeit zu machen, 
b 1 2 ie . 5 11 da 3 nicht fehen.“ 
u * mir gleichgiltig, wo M 
15 auf den Spiel ſehen. 8 9 enſchenleben 
5 „He, Kamerad, laß Deine e 
1 t noch eine Viertelſtunde und mich hier ruhig 
# Ri arbeiten, es ſoll Dein Schade nicht fein. - Hier 
PR nimm diefen Beutel mit Gold und ſchweige. 
ei Worüber ſoll ich ſchweigen?“ 
2 Der Mann lachte frech aut. 
! 


war oder ob ein Traum ihn genarrt .. .. ges 


Freilich, ein bitteres Gefühl ſtieg ihm im Gefahr hin, den Mann zu treffen, ſchoß er das 
Pe empor, es war ja nicht um ſeinetwillen ge- Ade hu mitten Dura) per 830 > 


. »Siehft Du, große Herren, die das weite 
wmf hier gekauft haben und Aktien darauf 
den eben, finden kein Gold, da ſie ſich nun mit 
muß ktien nicht ihre Zimmer tapeziren wollen, ſo 
wenn er Gold gefunden werden und morgen, 
auch Gold Ver anfangen zu waſchen, finden ſie 


chehen, ſondern um Gero, deſſen Name er faſt von hinzu, um ihm mit Kolbenſchlägen den Reſt zu 
ren Lippen geküßt hatte. a geben. Der Indianer ſprang auf, er blickte mir 
1 Er machte ſich jetzt ſanft von ihrer Umarmung in die Augen und erkannte einen Volksgenoſſen 
8 und dann faßte ſie ſich und ſtellte ihn den und ſagte dann: Giddy, der Büffel, wird dem 

= een errſchalten bor. weißen Mann diefen Sch 
Es iſt Meskoh, Alexandra, von dem ich Dir Athemzuge danken. Und ohne fi 


Und wer iſt Euer Auftraggeber?“ fragte der 
b ee anette a er erkannte 
blich, daß er mit beiden Füßen auf dem Grund 


5 und Boden ſtand, wo er vor Monaten in Schnee ſo viel erzä äufig vorkommt, durch die Pulvererplofion 1 5 
1 i ‚ zählt Habe, der mir fat wie ein Bruder | Bären oder ſonſt etwas 1 kümmern, zog er die Innern entzündete ie Hl Er 
gefu Eis die Blockhütte mit dem fterbenden Daly | ift, mit dem ich aufgewachſen bin, und 15 Pfeife aus feinem Gürtel, zülndete fie an und reichte er dündete Erplofiogafe die Höhle verschüttet, 3 
F "een Hatte, mit Gero zuſammen bertieh 8 e Zügen Gero Er mir. So Br Iombem bes War auch dur die dale Ge g 


walten des Erdinnern der ganze Cannon um 

119 Meter tiefer geſunken u eine Wände is 

Dean: Mr f ſo ir Aha ten wohl = 
un er tief un elſen und Gerd : 2a 
oldhöhle begraben lagen. OR EIER 2 


Meskoh blickte jetzt die andere junge Dame an ein Bund geſchloſſen, den der rothe Mann nie 
und war erſtaunt über ſo viel S önheit, fo viel bricht. 
Liebreiz. Danach freilich konnte er die Celuſucht „Wir waren gerettet, denn Giddy führte uns 
ſeines Freundes begrei en, „konnte verſtehen, daß | und unſern ſterbenden Kameraden nach feinem 
er ſich aus Trauer, dieſes herrliche des r nicht Dorf, verſorgte uns mit en und Wärme, 
beſitzen zu können, in die Einſamkeit des nordiſchen mit Pulver und Blei, uns ver re, wenn der 
Eiſes geflüchtet hatte. Sommer herangekommen, uns zu unermeßlichen 
„Du biſt hungrig und müde. Meskoh, nicht Reichthümern zu führen. 1155 oben im Felſen⸗ 
0h Stärke Dich erſt, bevor Du erzählſt, ob⸗ gebirge, erzählte er uns, über unüberſteiglichen 
wohl wir brennen, Deine Nachrichten zu hören.“ Höhen und Schroffen hinweg, durch gefährliche 
„Du haft recht, Lizzt, ich bin Perg und Gletſcherſchluchten ſei ein tief eingeſchnittener Can⸗ 
müde, aber es ſcheint mir, daß ich erſt erzählen und non, in dem das Gold in Stücken zu finden ſei. 


N 
SEN, 


“ 


4 N „Mein Au 
N Dich kümmern traggeber? Nun, was kann es 
N Weißt Du, ws Berlin acer Berliner Banquier. 
* 


„O ja, w 
Reiches Er ne die Hauptſtadt des Deutſchen 


„Nun, zum Teufel, fi 
| Du lung — für einen Indianer haſt 
2 lord Es ſcheint jo. Aber immerhin behaltet Eu 
6 3 Thut Eure lichtſcheue Abel und 5 
ige m 10 den Chef dieſer Anſiedlung finde.“ 
"Su in dem ſchönen Haus.“ 
1 und Euer Name 5“ 


Fortſetzung folgt.) 


zer 


Siyung ber 


Stadtverorduelen» Derfammlung | 


am 
Mittwoch den 22. Oktober er., 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 
1. Ergänzungswahl für die am 19. 


Mai 1903 ansſcheidenden Stadt⸗ 


räthe Matthes, Löſchmann, Tilk, 
Kriwes und Borkowski, 
(von voriger Sitzung.) 


2. Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ E 
erhebung auf der Leibitſcher 
Chauſſee, p 

3. Verpachtung eines Ladens im] 
Artushofe (bisheriger Pächter 
M. Glückmann), 

4. Verlängerung des Pachtver⸗ 


trages bezüglich des Rathhaus⸗ 

gewölbes Nr. 2 und 3, 

Verlängerung des Pachtvertrages 

bezüglich des Rathhausgewölbes 

Nr. 9, 

Verlängerung des Pachtvertrages 

bezüglich des Rathhausgewölbes 
er. 12, 

Verlängerung des Pachtvertrages 
bezüglich des Rathhausgewölbes 
Nr. 20, 

„Verlängerung des Pachtvertrages 
bezüglich der Fiſchereinutzung in 
den Grenzen des Forſtreviers 
Sleinort, 

. Betriebsbericht der Gasauſtalt 
für den Monat Mai 1902, 

. Betriebsbericht der Gasauſtalt 
für den Monat Juni 1902, 

Vertheilung der Legatzinſen für 
das St. Georgenhoſpital, 

„Beleihung des Grundſtücks Brom⸗ 
berger Vorſtadt Nr. 50/51, 

„die Beſcheinigung wegen Nicht- 
vorhandenſeins gekündigter Werth⸗ 
papiere. 

Thorn den 18. Oktober 1902. 

Der Vorfigende 
der Stadiverordneten-Derfammlung. 
Boethke. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Schlacht Sſtr > der] „ fi 
Seb her Chanfier 6 sum jübiigen | Fensterleder, Fensterschwämme, Fussmatten in Kokos 


Kirchhofe, ſoll ausgebeſſert werden und 
wird infolgedeſſen von Montag den 
20 d. Mts. ab auf 8 Tage für Fuhr⸗ 
werke und Reiter geſperrt. 
Thorn den 18. Oktober 1902. 
Die 


Gebundene 
Gartenlanben, 


Bomanzeitungen, 


Bomanbibliothekbände, 
jeder Band nur 2,50 Mk. 


Emil Golembiewski, 


Irische Dauerbrandöfen, 
Schwed. Husquarnaöfen, 
Petroleum-Heizöfen, 
Spiritus-Heizöfen, 
Kochherde, 
Dfenvorsetzer, 
Ofenschirme, 
Feuergaräthständer 


mit Garnitur, 


Kohlen- u. Ascheimer 


offeriren billigſt 


Tarrey & Aroezkomski, 


Eiſenhandlung, 
Altſtädtiſcher Markt 21. 


Poosie- 
Briefmarken- Albums 
Posikarten- 


zu bedeutend * Preiſen 
et 
Walter Lambeck. 


Pianinos, 


krenzſaitig, wenefte Eiſenkonſtruktion, 
echte Elſenbeinklaviatur, 10 Jahreſchriftl. 
Garantie, nur 365 Mark ab Fabrik. 
Billigſte und reellſte Bezugsquelle bei 
. A. Goram, 
Muſik⸗Inſtrumentenfabrik u.⸗Handlg., 
Seglerſtraße 29. 


Einmachgläſer, 
Meſſingkeſſel, Fruchtyreſſen 


offeriren billigſt 
Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhaudlung, 
Altſtädtiſcher Markt 21. 


Paul Blasejewski, 


Elisabethstrasse Nr. II, 


und 


4 


Hausbeſiber⸗Perein. 


Anfragen wegen 
Wohnungen 
ſind zu richten an das Bureau 
bei Herrn Paul Meyor, Bader: 


ſtraße Nr. 10. 
7-8 8., 2. Et. 1050 Mk., Brückenſir. 13. 
5 Zim., pt., 950 Mk., Bäckerſtr. 43. 
5 Z., 2. Et., 850 Mk., Brückenſtr. 20. 
6 Zim., 2. Et., 850 Mk., Bacheſtr. 10. 
5 3., J. E., 750 M., Brombergerſtr. 35. 
4 Zimm., 700 Mk., Mellienſtr. 134. 
4 Zim., 700 Mk., Gerberſtraße 33/35. 
5 Zim., 3. Et., 652 Mk., Gerberſtr. 31. 
5 Zim., 2. Etg., 650 Mk., Brückenſtr. 8. 


PEBOEINDER.STUTTRRBT, 0 


ſänmtliche Vürſten für Den ht und Land wirthſchaft, 


— f r - 
amerikanische Teppichfegmaschinen, 
Parquet-Bobnerbürsten, Fussbürsten, 


4 Zimm., 600 Mk., Mellienſtr. 134. 
3 Zim., 3. Etg., 520 Mk., Seglerſtr. 22. 
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk., Eliſabethſtr. 4. 
1 Laden m. Wohn., 400 M., Culmerſtr. 24. 
3 Zim., 1. E., 350 Mk., Mellienſtr. 66. 
und Rohr 2 Bim., 1. Et, 300 Mt. Baderſtr. 4. 
in grösster Auswahl zu den billigsten Preisen. 3 Zim. 1. E., 270 Mk., Schillerstr. 20. 
m | Der EBENE, BRIEFEN 5 2 3.1. E., 220 Mk., Schillerſtr. 20. 

N 3 Zim., 4. E., 200 Mk., Gerechteſtr. 35. 
1 Lagerkeller, 180 Mk., Brückenſtr. 14. 
1 Zim., 2. Et., 168 Mk., Baderſtr. 4. 
Ein Laden, 2 Zimmer, Baderſtr. 9. 
Pferdeſt. u. Rem., p., 150 M., Thalſtr. 24. 
2 3., 1. E., 120 Mk., Culmer Chauſſee 48. 
1 Zim., part., 120 Mk., Marienſtr. 7. 
1 Zim., Hof, 90 Mk., Gerberſtr. 21. 


— — mn mn 


Dank! 


Infolge Magenkrämpfe hatte ſich 
bei meiner Fran ſeit 15 Jahren ein 
hochgradiges Nervenleiden ausgebildet, 
woran dieſelbe viel zu leiden hatte, 
z. B. Schwindelanfälle, Ohrenſauſen, 
Angſtgefühle, Athem⸗Beklemmungen, 
Kopſſchmerzen, rheumatiſche Schmerzen 
im ganzen Körper, große Mattigkeit 
und Schwäche ꝛc., daß ſie ihrer 
Häuslichkeit kaum mehr vorſtehen 
konnte. Viele Mittel wendeten wir 
an, Aerzte wurden zu Hilfe gezogen, 
aber alles vergebens, bis wir von den 
glücklichen Heilerfolgen hörten, welche 
Herr A. Pfister, Dresden, Oſtra⸗ 
allee 2, bei derartigen Leiden er⸗ 
zielte. Wir wandten uns brieflich an 
dieſen Herrn und nach kurzer Zeit 
brieflicher Behandlung war meine 


ſind. Es iſt dies das bekannte 


Verdaunngs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Uirich z Kräuter-Wein. £ 


ne Dieser Krünterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig E 
Y 2 befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 

und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 8 
ohne ein Abführmittel zu sein. Krüuter-Wein beseitigt alle 
4 Störungen in den Blutgefüssen, reinigt das Blut von allen 2 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
4 auf die Neubildung gesunden Blutes. 
nt Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen⸗ 5 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſumen, 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 3% 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 


ſeitigt. Re > . Fran vollſtändig von ihrem Leiden 
a | 


daraus, den Erfolg bekaunt zu geben, 
damit auch anderen geholfen wird 


270 und wir unſeren verbindlichſten Dank 


nn raſch und gelind 0 e behebt ausſprechen. 

jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen isti 

Auſſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug Er: Ars ee ir 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. - N. 


Flotter Schnurrbart! 
Vollbart! 
Erfolg garant. 


120 8 dank ⸗ 
chreiben liegen bei. 
Doſe Mk. 1.— u. 2.— 
nebſtchebrauchsanweiſ. 
und Garantieſchein pr. 
4 — = Eins 
endung des Betrages . 
(auch in Briefmarken).“ a 


F. W. A. Meyer, Hamburg 25. 


Köſtl. Nauchlachs, 


Feinft. Aufſchnitt Pd. . 
In ganzen Pfunden. . „1,10 Mk. 
Ju ganzen Seiten Pfd.. . 1,00 Mk. 
zeilweiſe noch billiger, 
empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Krank 
angſam dahin. Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens 
kraft einen friſchen Impuls. P Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
Fan, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
8 Kräuter- Welu iſt zu haben in Flaſchen & 1,23 u. 1,75 Mk 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
[Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 5 
5 Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. R 


„Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


Man verlange ausdrücklich 3 ſehr kräftig u. aus⸗ 
I Hubert Ulrich'schen a Kräuterwein. Kamerun nei aus „feinen 
f ii — ruch⸗ u. Reſten⸗ 


Kaffee, Kaffees u. eig. Meth. 
geröſt. u. hergeſt. P. Pfd. 60 Pf., 10 
Pfd. 6 Mk. fr. Haus. Garant.: Zurückn. 
Kaffee⸗Großhandlung 


2 Fritz Gevake, Hamburg 312. 


RES er 
April 1903. |Brombergeritr. 84 Tunes Sleinhoh, 

1 elegante, herrſchaftliche Wohnung I ftub zwei herrſchaftliche Wohnungen | ter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 
von 6 Zimmern nebſt allem Zubehör, von je 6 Zimmern, Stallung a A. Ferrari, Holzylatz a. d. W. 
hochparterre, Friedrichſtraße 10/12 zu] Zubehör zu vermiethen, Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern⸗ 
vermiethen. Näheres Oskar Klammer. klobenholz I. und II. Kl. 

ö Culmer Chau ee 49. Dee heizbarer Kellerraum 1 Wohnung, 3. Etage, 
Ein ſchönes möbl. Zim. von ſofort als Werkſtatt oder Lager ſogleich 3 Zimm., Küche u. Zubehör, von ſo⸗ 


zu vermiethen Brlckenſtraße 26, I, Izu vermiethen 


— 

5 Mein Kräuterwein it kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find 

; and 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber 

eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Unis, Helenenwurzel, amerikaniſch 
Kraftwurzel, Enztanwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hausens Kasseler Hafer-Kakao 


wird als hervorragend wohlthuendes und leicht 
verdauliches 3 « Mittel angewendet 
© 


Magen-Leiden 
Darm-Leiden 
Durchfall 
Magerkeit 
Blutarmuth 
Bleichsucht 


Kinder das bekömmlichste Getränk. 


Nur echt in blauen Kartons à 1 Mk., niemals lose. 


3 
5 Zim., 3. Etg. 650 Mk., Gerberſtr. 31. ] & 
1 gr. Speicher, 650 Mk., Brückenſtr. 14. 


4 Bim., Z. E., 550 Mk., Altſt. Markt 12. 


4 Zim., pt., 300 Mk., Gerechteſtr. 5.18 


Bäckerſtr. 9, part.! gleich zu verm. Eduard Kolmert. zu vermiethen 


ist für 


Einrahmungen 


werden ſauber und zu den billigſten 
Preiſen augefertigt bei 


Julius Hell, 


Bilderrahmenfabrik, Brückenſtr. 
n 


BE 


Zahn⸗Atelier 


5 von 5 
Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie. 
5 Schonendſte Behandlung. 3 
Gerberſtraße 31, II, im Haufe I 
: des Herrn Kirmes. 8 


ZN Ve pr 


ortwei 


vom Faß per Liter .. 1,75 Mk. 
per ¼ Ltr.⸗Flaſche . . 1,35 Mk. 


P. Begdon, 


Neuſtädt. Markt. 


Einige Hundert 
neuere Notenstücke 
(2händig und für Geſang) 
zumtheil gebraucht, 
ür 10, 20 u g. 
in der Muſikalienhandlung von 
Walter Lambeck. 


Steinkohlen, 


ſowie 


Brennholz 
empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz: Mocker Chauſſee. 
Fernſprecher Nr. 43. 
1 in 1 
Neue Heringe, «an 
ſowie eine Parthie Horinge billigſt 
für Wiederverkäufer, 
empfiehlt Eduard Kohnert. 


Zwiebeln, 


Pfd. 5 Pfg., Ztr. 3,50 Mk., empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße. 


driſhe Sihnitzel 


zum Preiſe von 15 Pf. per 
Ztr. ab hier giebt bis auf 
weiteres ab 


Zuckerfabrik Uuisau, 
Rheumatismus⸗ 


und Gicht⸗Kranken theile ich aus 
Dankbarkeit unentgeltlich mit, was 
meiner lieben Mukter nach jahre⸗ 
langen gräßlichen Schmerzen ſofort 
Linderung und nach kurzer Zeit 
vollſtändige Heilung brachte. 
Marie Grünauer, Köchin, 

München, Buttermelcherſtr. 11 r. 


Lebende Karpfen 
in meinem Fiſchbaſſin während der 
Saiſon ſtets vorräthig. 


P. Begdon. 
Baderſtraße 24 


ſind zwei zuſammenhängende un⸗ 


möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


2 Zimmer und Küche 


Baderſtr. 26. 


Berlitz School, 


8 Altstädt. Markt S. 


Französisch, Englisch, 
Russisch. 


Messieurs Toulon et Deshuillierss — 
Miss Evans, Fräulein Lehr. 


Die Proſpekte find zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Golembiewski, 
Buchhandlung. 

E. Toulon, Directeur. 

Geſ. Wohn. v. 3 Z. u. Nebengel. 
8 1 1. 1 i 


Laden 
in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Is. oder auch früher zu verm. 
@. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hanſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Jaunar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 

N. Zielke. 


Gut möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang für 1 oder 2 
Herren zu vermiethen 
Neuſt. Markt 26, I. 


Ein großes, einfach 


möbl. Zimmer 


mit Penſion an 2—3 junge Lente billig 


zu vermiethen Paulinerſtr. 2, pt. 


Möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Peuſton, zu haben 


Windſtr. 5, II. I. 
Frdl. möbl. Zimmer mit ſep. 
Eingang zu verm. Zu erfr. in der 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Katharinenſtr. 7 möbl. Zimm. 
nach vorn, ſep. Eingang, v. 1. Okt. 
billig zu verm. Kluge. 


Möbl. Zimmer 


zu verm. Bäckerſtraße 5, pt. 
Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
Gut möbl. Zimm. mit ſep. Ein⸗ 
gang zu verm. Gerechteſtr. 30, HI, r. 
Kl. möbl. Zim. für 15 Mk. monatl. 
zu verm. Gerechteſtraße 30, I, l. 


Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
— öl —— ENT DL. 

Gr. möbl. Vorderz. v. 1. Nov. cr. 
zu verm. Schillerſtraße 19, III. 

Frdl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Strobandſtr. 16, II, I. 
Im. . m. B. v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 6. J, l. 


Möbl. Zim. ſof. b. z. v. Bäckerſtr. 6, I. I. 


0 
Brombergerſtr. 86 
Parterre⸗Wohnung, 5 Zim., mit reichl. 
Zubehör, desgl. Pferdeſtälle, Wagen⸗ 
remiſen und großer Lagerplatz ſofort 
billig zu vermiethen. Zu erfragen 


Friedrichſtr. 14, Eckhaus, 
I. Etage, 


. 2 
herrſchaftl. Wohn., beſtehend aus 
Zimm., Badezimmer und ſämmtl. 

ubeh., auf Wunſch Burſchengel., vom 
Oktober zu vermiethen. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenſtraße 9. 


Wohnung, 2 Zim., Küche, Kam. 
u. u Jnnkerſtr. „ III an ruhige 
Miether zu verm. Zu erfr. 

Born, Leibitſcherſtr. 49. 


Mocker, Lindenſtr. 5 1 


möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Penſion, zu vermiethen. 


Tuchmacherſtr. 11, ll. 


ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 


Erſte Etage, 7 
3 Zi r, Küche und Zubehör, ſof. z. 
beam. Boheftr 1, Zucht 
l bt Wohn., beit. a. 3 Zimm., 
. f., Entree u. Zub. verſtzgshlb. 
z. 1. Okt. zu verm. Gerſtenſtr. 16. 
Zu erfr. Gerechteſtr. 9 


Eine Wohnung, 


180 Mark, und Pferdeſtälle zu 
verm. Coppernikusſtraße II. 


1 Pferdeſtall 


für 2 Pferde iſt ſofort ze vermiethen. 
Nachfrage Brückenſtraße 11, 1. Etg. 
bei Max Pünchers. 


. 


Ruhm 


2. Beilage zu 


Das Thermometer für Geſunde 


und Kranke. 


Von Dr. med. R. Noſſen. 
— (Nachdruck verboten.) 


Kein Haus und kein Zimmer ſollte ohne 
Thermometer ſein! ſo ſagte der große Hygie⸗ 
uifer von Pettenkofer. Dieſen goldenen 
Satz ſcheinen viele Menſchen nicht zu kennen, 
ſonſt würden nicht ſo viele bei 25 Grad 
Wärme mit dem Ueberzieher oder bei nur 5 
Grad Wärme mit einer dünnen, weißen 
Blonſe ausgehen. Es iſt in unſerer nervöſen 
Zeit von größter Wichtigkeit, ſich der Tem⸗ 
peratur gemäß, die im Zimmer nud draußen 
im Freien herrſcht, zu kleiden. Ein Ther⸗ 
mometer im Zimmer und eines draußen, am 
Fenſter, im Hof oder im Garten, das iſt für 
den modernen Menſchen, wenn er es gut 
mit ‚Seiner Geſundheit meint, ein unbedingtes 
Bedürfniß. Welcher Arzt kaun heute noch 
ohne Thermometer fertig werden. Es zeigt 
ihm ſo ſicher und bequem die Temperatur 
ſeines Krauken. Das kleine Juſtrument be⸗ 
ruhigt den Arzt, wenn es nur 38—39 Grad 
Celſius zeigt, es treibt ihn zur größten Vor⸗ 
ſicht, wenn die Temperatur auf 40 und mehr 
Grade ſteigt. 

Gewiß, früher ſind die Menſchen auch 
ohne Thermometer fertig geworden, aber 
die Geſundheitspflege ließ vor Jahrhunderten 
auch viel zu wünſchen übrig. Hente iſt es 
nicht mehr denkbar, daß die Peſt oder ſonſt 
eine anſteckende Krankheit unſer ſchönes 
Vaterland entvölkerte, wie es in früheren 
Zeiten doch mehrfach geſchen iſt. 

Das älteſte Thermometer kann hente ſein 
vierhundertjähriges Jubiläum feiern. Es 
wurde erfunden im Jahre 1602 von dem 
großen Piſaner Galilei, von dem das be⸗ 
rühmte Wort von der Erdumdrehung ſtammt: 
E pur si muoye! (Und fie bewegt ſich doch!) 

Manche Gelehrte beſtreiten dem großen 
Naturforſcher das Verdienſt, das erſte Ther⸗ 
mometer erfunden zu haben. Es ſteht aber 
nach den aufgefundenen Aufzeichnungen von 
Galilei's Lieblingsſchüler Vicenzo Viviani 
feſt, daß dem großen Piſaner auch dieſer 
Eee d ter Galilei’ 
3 ar das Thermometer Galilei's 
nur ein dee deſſen Sperr⸗ 
flüſſigkeit Waſſer war. Sobald alſo die 
Temperatur auf den Nullpunkt ſank, das 
das Waſſer gefror, war das Inſtrument 
uubrauchbar. 

Die erſte Verbeſſerung des Luftthermo⸗ 
meters rührt vom Herzoge Ferdinand von 
Toskaua her, während Fahrenheit der erſte 
war, welcher Queckſilber als Thermometer⸗ 
flüſſigkeit benutzte. Viele halten Fahrenheit 
für einen Engländer, weil ſein Thermometer 
vorzugsweiſe in England und Amerika ge⸗ 
braucht wird. Daniel Gabriel Fahrenheit 
aber iſt ein guter Deutſcher. Er wurde ge⸗ 
boren 1686 in Danzig. Er war aufangs 
Kaufmann, aber ſeine Neigung zog ihn zur 
Natnelehre, namentlich zur Phyſik. Er be⸗ 
ſchäftigte ſich ſehr viel mit Aufertigung von 
Barometern und Thermometern. Er war 
der erſte, der au Stelle des Weingeiftes in 
der Thermometerröhre das Queckſilber an⸗ 
wendete. Dieſes war im Jahre 1720. Im 
ſelben Jahre kam, unabhängig von 
Fahrenheit auch der Franzoſe Röaumur auf 
den Gedanken, an Stelle des Weingeiſtes 
Queckſilber zu nehmen. 

Die Skala von Réaumur wurde am 
meiſten in Frankreich und Deutſchland ge⸗ 
braucht; die Fahrenheit'ſche in Amerika und 
England. Fahrenheit wählte, um den Ges 
brauch von negativen Graden zu vermeiden, 
als Nullpunkt die Temperatur einer Kälte⸗ 
miſchung aus Eis und Salmiak. So iſt der 

eelerpuntt des Waſſers in Fahrenheit's 
zeichn mit 32, der Siedepunkt mit 2129 be⸗ 
zwischen © daß der Fundamentalabſtand 
umfaßt. efrier⸗ und Siedepunkt 180 Grade 

Im Jahre 1742 trat der ſchwediſche 
Aſtronom Vinzenz Celſius mit feinem hundert⸗ 
theiligen Thermometer hervor. 


Um die genannte Zeit beſchäftigte ſich 
ns: beſonders mit Meſſannen der Juten⸗ 
ſität des Nordlichtes. Bei dieſen und auch 
anderen wiſſenſchaftlichen Meſſungen und 
Berechnungen fand er ſowohl die achtzig⸗ 
theilige Skala Réaumur's als auch die 
180 theilige Fahreuheil's höchſt ſtörend. So 
kam er auf die Idee, eine hunderttheilige 
an ala zu verwenden. Er ſetzte dieſe Idee 
5 ie That um und fand bei allen Männern 
einiger ſſeuſchaft großen Auklaug. Seit 
tt iſt im dentſchen Reich die Be⸗ 

erlaſſen, in allen Schulen und 


Dienſtag den 21. 


ſtaatlichen Auſtalten nur das Celſius'ſche 
Thermometer in Anwendung und Gebrauch 
zu bringen. Vermuthlich wird es nicht lange 
dauern, bis alle Kulturländer dieſem prak⸗ 
tiſchen Beiſpiele folgen. So wird der Name 
Celſius in der ganzen Welt mit dem Thermo⸗ 
meter unzertrennlich fein, Die Namen Réau⸗ 
mur und Fahrenheit werden immer mehr 
und mehr in Vergeſſenheit gerathen, obgleich 
ihr Verdienſt weit größer iſt als dasjenige 
von Celſins. Einſtweilen werden wir noch 
mit allen drei Thermometern zu thun haben, 
und es dürfte lohnend ſein, eine kurze, be⸗ 
queme Umrechnung der verſchiedenen Grade 
hier anzugeben. Um eine Temperatur, die 
in Fahrenheit⸗Graden augegeben iſt, in 
Réaumur⸗ oder Celſius⸗Grade umzurechnen, 
muß man von der Fahrenheit⸗Angabe zunächſt 
32 abziehen und die Differenz mit 9 dividiren. 
Will man Réaumur-Grade haben, fo multi⸗ 
plizirt man den erhaltenen Quotienten mit 
4, bei Celſius⸗Graden mit 5. 

Die Wärme ſpielt ſowohl inner⸗ wie 
außerhalb des menſchlichen Körpers eine ſehr 
große Rolle. Man kaun den verſchiedenen 
Wärmegrad zwar durch das Gefühl wahr⸗ 
nehmen, aber die genane Beurtheilung des⸗ 
ſelben iſt durch das Gefühl ſehr nuvoll⸗ 
kommen. Eiunerſeits werden nämlich die 
Wärmeempfindungen unſerer Hantnerven durch 
vorhergehende Eindrücke mitbeſtimmt; indem 
nus derſelbe Körper warm oder kalt erſcheint, 
je nachdem wir vorher einem geringeren 
oder höheren Wärmegrad ausgeſetzt waren. 
Audererſeits iſt eine Wahrnehmung geringerer 
Temperaturunterſchiede durch das Gefühl 
ſchwierig und eine genaue Meſſung ganz 
unmöglich. Da iſt das Thermometer der 
bequemſte und ſicherſte Berather. Es ſagt 
nus gleich, ob die Temperatur im Zimmer 
normal, alſo 15 Grad Röaumur, oder ob fie 
zu hoch oder niedrig iſt. Wenn auch die 
Sonne im Frühjahr oder Herbſt manchmal 
verlockend ſcheint, man vergewiſſere ſich über 
die wahre Temperatur durch einen Blick auf 
das Thermometer, welches draußen im Schatten 
hängt. Nach ſeiner Augabe richte man die 
Bekleidung des Körpers. 

Früher erklärte man den verſchiedenen 
Erwärmungsgrad der Körper durch die An⸗ 
nahme eines beſonderen Wärmeſtoffes, eines 
imponderabilen Fluidums. Hente weiß man, 
daß die Wärmeerſcheinungen in einem ge⸗ 
wiſſen, bald mehr, bald weniger intenſiven 
Bewegungszuſtand der kleinſten Körper⸗ 
theilchen, der Molekülen, ihren Grund haben. 
————————— — — ——— — 


Mannigfaltiges. 

(Angeklagte und Zeugen.) Der 
frühere Briefträger Joſef Zawidzki und deſſen 
Ehefrau Adelheid Zawidzki ſtanden am 
Sonnabend vor dem Schwurgericht des 
Berliner Landgerichts I unter der Auſchuldi⸗ 
gung, das außereheliche zweijährige Kind 
der Zawidzki fortgeſetzt in einer Weiſe derart 
gemißhaudelt zu haben, daß infolge deſſen 
der Tod deſſelben eingetreten iſt. Da die 
Angeklagten lengneten, war ein großes Zeugen⸗ 
aufgebot erfolgt, um den Sachverhalt feſt⸗ 
zuſtellen. Schon bei der Vernehmung der 
erſten Zeugen richtete der Vertheidiger, 


Rechtsanwalt Dr. Werthauer, eine jo große W 


Anzahl Fragen über ihr Vorleben au die⸗ 
ſelben, um ihre Glaubwürdigkeit zu prüfen, 
daß ein Geſchworener ſich erhob und ſeine 
Verwunderung über die Zuläſſigkeit aller 
dieſer Fragen Ausdruck gab. Der Präfident, 
Laudgerichtsdirektor Oppermann, erwiderte 
dem Geſchworenen, daß ihm nach der Straf⸗ 
prozeßordnung nicht das Recht zuſtehe, der⸗ 
artige Fragen zu verhindern. Im Laufe 
der Verhandlung ſtellte der Vertheidiger 
daun noch eine große Anzahl Beweisanträge, 
die eine Vertagung herbeizuführen geeignet 


waren. Der größte Theil dieſer Auträge 
wurde abgelehnt. Schließlich konnte der 


Gerichtshof einen nen geſtellten Antrag nicht 


ablehnen, es wurde beſchloſſen, die Verhand⸗ 


lung zu vertagen und zum neuen Termin 
die beantragten Zeugen zu laden. Der Ger 
richtshof beſchloß aber ferner, den Ver⸗ 
theidiger wegen grober Ungebühr 
in eine Geldſtrafe von 100 Mk. zu nehmen, 
weil er ſeine Auträge auf zerriſſenes und 
theilweiſe beſchmutztes Papier geſchrieben und 
dem Gerichtshof überreicht habe. Ferner 
ſeien die Angeklagten wegen der zu erwar⸗ 
tenden hohen Strafe in Haft zu nehmen. 
Frau Zawidzki verfiel vor ihrer Abführung 
in das Unterſuchungsgefängniß längere Zeit 
in Krämpfe. 9 z 
(Eine Hochſtaplerin.) Mit Hinter 
laſſung von Schulden in Höhe von mehreren 


Nr. 247 der „Thorner Preſſe“. 


Oktober 1902. 


Hunderttauſend Mark iſt aus Berlin eine 
Frau v. Leſſel verſchwunden. In ihrer Be⸗ 
gleitung befindet ſich ein praktiſcher Arzt, 
der Frau und Kinder zurückgelaſſen hat. 
(In dem Beleidigungsprozeß) 
gegen die „Staatsbürger⸗Zeitung“ haben die 
Verurtheilten, Dr. Bötticher und Bruhn, 
gegen das Urtheil des Berliner Landgerichts 
Reviſion beim Reichsgericht eingelegt. 
(Den Schäfer Aſt), der in Radbruch 
bei Hamburg ſeit Jahren ſein Weſen als 
„Wunderdoktor“ treibt und es hierbei zum 
reichen Rittergutsbeſitzer gebracht hat, er⸗ 
eilte kürzlich ſein Schickſal. Er erhielt wegen 
Kurpfuſcherei zwei Monate Gefängniß. 
(Mit Beſchlag belegt) wurde auf 
Autrag des Hamburger Staates der im 
Altonaer Hafen liegende ſchwediſche Dampfer 
„Aron“, der am letzten Donnerſtag bei Cux⸗ 
haven ein Lotſenboot überrannte, wobei ein 
Lolſe und ein Matroſe ertrauken. Der 
Hamburger Staat macht eine Forderung 
von 60 000 Mark als Schadenerſatzleiſtung 
für die Hinterbliebenen der beiden Verun⸗ 
glückten geltend. 
(Selbſtmor d.) Mittelſt ſeines Dienſt⸗ 
gewehrs hat ſich nach dem „Hamburger 


Kleie per 50 e 7.758,45 Mk. bez., 
Roggen⸗ 7.95—8,35 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhiger 
ſtendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,90 Mk. ixkl. Sack bez. 


Hamburg, 18. Oktober. Rüböl ruhig, loko 51¼ 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petro⸗ 
leum ſtramm, Standard white loko 6.65. — 
Wetter: Veränderlich. 


Standesamt Thorn. 


Vom 12. bis einſchließlich 18. Oktober 1902. 

Geburten: 1. Reſtaurateur Hermann Martin, 
T. 2. Schiffer Franz Szarpatowski, T. 3. Gold⸗ 
arbeiter Max Burdinski, T. 4. Droſchkenbeſitzer 
Auguſt Koslowski, T. 5. Unehel. T. 6. Schuh⸗ 
machermeiſter Joſeph Grünfeld, T. 7. Arbeiter 
Eugen Brzezinski, S. 8. Tapezierer Robert Jacobi, 
S. 8. Königlicher Hauptmann im Fußartl. Regt. 
Nr. 11 Guſtav Stammer, S. 10. Poſtaſſiſtent 
Guſtab Gerull, T. 11. Unehel. S. „, 

Todesfälle: 1. Minna Huhn, 24 3% J 2 
Arbeiter Robert Krönert aus Culm, 55% J. 3. 
Eliſabeth Kruczkowski, 2 M. 4. Arbeiter Adam 
Domagalski aus Mocker, 267, J. 5. Erich Ziegen⸗ 
hagen, 4%, M. 6. Ernſt Gronau, 6%, M. 7. 
Drechslermeiſterfran Karoline Tauſch, 80 J. 8. 
Arbeiterwittwe Antonie Dylewski, 76 J. 9, 
Drechslermeiſter Gottlieb Jaeſchke, 77¼ J. 10. 
A a 1/1 J. 11. Alfons Bawie⸗ 
racz, ; 


Fremdenbl.“ in Göttingen der Einjährige un Ar bee Gin it e 

5 nn! 5 y .2. Schuhmacher Johann 
Schreff vom 82. Juſanterieregiment er⸗ Schleier und Anna Hoffmann. 3. Schiffsgehilſe 
ſchoſſen. Leonardi Kuminski und Marie Quasniewski. 4. 


(Plötzlicher Tod.) Der Dresdeuer 
Hofkapellmeiſter Alois Schmidt iſt, den 
„Dresd. N. Nachr.“ zufolge, Mittwoch Abend 

lötzlich, als er eben die Generalprobe des 
Mozartvereins beginnen wollte, am Dirigen⸗ 
tenpulte infolge Gehiruſchlags geſtorben. 

(Ein Todesſturz.) Ein zu 11 Jahren 
Zuchthaus verurtheilter Verbrecher, der nach 
Straßburg trausportirt werden ſollte, ſprang 
bei der Station Lolar aus dem Zuge und 
blieb mit gebrochenem Genick todt liegen. 

(Eiſeubahnunfälle.) Der von 
Ruttka (Komitat Turocz) nach Bnudapeſt 
gehende Schuellzug entgleiſte beim Einfahren 
in die Station Paszto (Komitat Heves). Der 
Packet⸗ und Poſtwagen ſtürzte um; ein Poſt⸗ 
beamter wurde getödtet, zwei andere Beamte 
leicht verletzt; von den Paſſagieren wurde 
niemand beſchädigt. — Ueber einen Eiſen⸗ 
bahnunfall wird aus Biebrich vom Sonntag 
amtlich gemeldet: Der Perſonenzug 309 iſt 
auf freier Strecke zwiſchen Wiesbaden und 
Biebrich⸗Mosbach bei Kilometer 3,7 mit 
Maſchine und 6 Wagen entgleiſt. Der Loko⸗ 
motivführer wurde leicht, der Heizer ſchwer 
verwundet. Von den Reiſenden wurde nie⸗ 
mand verletzt. Die eingleiſige Strecke war 
5 Stunden geſperrt. Die Züge wurden 
über Kurve geleitet. Die Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 

(Eine blutige That) in der New⸗ 
vorker Finanzwelt. Wie die „Frankf. Ztg.“ 
aus Newyork meldet, erſchoß der Präſident L 
der Climax⸗Bottlingkompagnie Turner ſeine 
Sozien Maillard und Hamilton und beging 
daun Selbſtmord. Die Urſache der That iſt, 
wie die Meldung weiter beſagt, in Geldan⸗ 
gelegenheiten zu ſuchen. 


VTVVVTTVVTVTTTTTTTT—T—T—T—T———V————————————————— 
Verantwortlich für den Inhalts Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Getreide- und Futtermittelbericht 
vom Sounabeud, 18. Oktober 1902. 


Wetter; trübe. 
diinne u Mk., mittelgrobe 


tienen und Luiſe Bartke⸗Charlottenhof. 23 Bohr⸗ 
obmann Chriſtian Wieckert⸗Inowrazlaw und Ida 
alt. 3 

eſchließungen: 1. Malergehilfe Bruno Rut⸗ 
kowski mit Auaſtaſig Mi ages 2, Schiffs ⸗ 
eigner Theophil Weſolowski mit Valeria Olkiewicz. 
3. Fleiſcher Adolf Rutkowski mit Valeria Wroh⸗ 
lewski. 4. Bildhauer Auguſt Irmer⸗Kemberg mit 
Gertrud nr 5. Bäcker Adolf Raktels⸗ 


mit Valeska Wisniewski. 


Standesamt Mocker. 


Vom 12. bis einſchließlich 18. Oktober 1902. 
Geburten: 1. Inſtmann Audreas Kuniczewski⸗ 
8 T. 2. Arbeiter Stefan 3 
. 4. Bau⸗ 


eizenkleie: 
4,15 Mk., grobe 4,20 M 

Roggenkleie: reine ruſſiſche 4,55 Mk. 

Rübkuchen: 38—42% Fett, Protein 5,10 Mk. 

Leinkuchen: 38—42 ½ Fett, Protein 6,85 Mk. 

So une 17 mkuchen: 48% Proteln und Fett 


Alles pro 50 Kilogr, frauko Bahn Alexandrowo. 
In Poſten unter 10000 Kilogr. erhöht ſich der 
Preis ab Thorn um 15—20 Pf. pro Zeutner. 
Huchenmehle frauko Bahn Mocker Weſtpr. 


— —— ů ů ¶ «ðñ̃ ̃ —̃ —„— 
Amtliche Mottrungen oer Dauziner Probntten⸗ 
Vörſe 


vom Sonnabend den 18. Oktober 1902. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergiftet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 750783 Gr. 145—150 


Mk. bez. 
inländ. bunt 745—783 Gr. 134148 Mk. bez. 
inländ. roth 740—777 Gr. 140—145 Mk. bez. 
Roggen per Tome von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 708741 Gr. 126 127 Mk. 
tranfito grobkörnig 744 Gr. 94 Mk. bez. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. große 650-689 Gr. 120—135 Mk. bez. 
tranſito große 629—638 Gr. 95¼ —97 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito weiße 155 Mk. bez. 
trauſito Viktoria 150 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
A un nn Mk. bez. 
a er Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter 190 Mk. bez. 8 5 
Kleeſgat per 100 Kilogr. 
roth 98—100 Mk. bez. 


. 9. Beſitzer Franz Majewski, T. 10. 
Arbeiter Wilhelm Paetſch, . 11. e Johaun 


T. 
Wittwe Eleonore Statzkowski, 
71 F. 2. Bronislawa Junker⸗ Schönwalde, 1 J. 


— 

tyſiak, 60 3. 5. 
de Gumowski, 6 M. 7. S 
frau Laura Eichblalt. 52 J. 8. 
kowski, 1 J., 2 M. 9. Chauſſeegelderheber Hermann 


Grunwaldt. 
Aufgebote: 1. — 15 Anton Cieszenski mit 


Wäſcherin Aung Zdunski. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 22. Oktober. 
Evangel⸗luth. Kirche (Bacheſtr.): Abends 1,7 Uhr: 
Bibelſtunde. Paſtor Wohlgemuth. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abend ½8 Uhr: 
Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer. Pfarrer 
Endemann. . 


21. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.42 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.59 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.21 Uhr. 

1 Mond⸗Unterg. 11.27 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtäudigen Mieths⸗ und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausge⸗ 
wölbe und Nutzungen aller Art, ſo⸗ 
wie Erbzins⸗ und Kanon-Beträge, An⸗ 
erkenuungsgebühren, Feuerberſiche⸗ 
rungsbeiträge n. |, w. find zur Ver 
meidung der Klage und der fonftigen 
vertraglich vorbehaltenen Bwangsmap- 
regeln nunmehr innerhalb 8 Tagen 
an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen 
zu entrichten. 

Thorn den 10. Oktober 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Faſchineu verkauf 
in der Kämmereiforſt Thorn. 
Aus dem Einſchlage des Winters 
1902/1903 werden die Kieferufaſchinen 
zum Verkauf geſtellt und zwar in 
folgenden Loſen: 
Los 1 Barbarken, ca. 100 Hundert 
Faſchinen, 
Los II Ollek, ca. 100 Hundert Fa⸗ 
ſchinen, 
Los III Guttau, ca. 340 Hundert Fa⸗ 
ſchinen, 
Los IV Steinort, ca. 230 Hundert 
Faſchinen. 
Der Verkauf erfolgt öffentlich meiſt⸗ 
bietend. ; 
Wir haben hierzu einen Termin 
angeſetzt auf 


Freitag den 24. Oktober er., 
vormittags 9 Uhr, 

im Oberförſtergeſchäftszimmer unſeres 

Rathhanſes, 2 Treppen, links. 

Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können aber 
auch vorher im Bureau I eingejehen, 
bezw. von demſelben gegen eine 
Schreibgebühr von 25 Pfg. bezogen 
werden. 

Thorn den 8. Oktober 1902. 


Der Magiſtrat. 


Obſt⸗ 
bäume 


in beſten, für unſer 
Klima paſſenden 
und reichtragenden 
Sorten: 
Hochſtämme 
Mk. 1,00— 


D „ 


Buſchform 
Mk. 0,75—1, . 
Beerenſträucher 
großfr. Mk. 0,30. 
Beerenobſt ⸗ 
ſtämmchen 


giergehblz ſchöne 

iergehölze 

Mk. 0075 

Solitärbüume 
Mk. 0,75—3,50. 

Alleebäume 
Mk. 0,60—1, 

Alles in 
recht ſchüner Waare 


offerirt 


| M. Templin, 


Baumsehule, 
Lissomitz-Thorn. 


Renovat. 


Vorzuügliches Mittel zum 
Aufbürſt 


en 
ſchwarzer Garderobe. 
Zu haben in glaſchen 
& 50 u. 25 Pf. 
und in . à 25 Pf. 
e 
Anders & Go. 


—— — — 


_, Sämmilide Züchten 
für Schreibmaschinen 


aller Syſteme 
zu haben in Thorn bei 


Albert Schultz 
und 
Emil Golembiewskl. 


Ueber Nacht 


verſchwinden alle autunreinigkeiten 
u. erhält man eine zarte, ſchneeweiße, blen⸗ 
dend ſchöne Haut durch den Gebrauch des 
Aſeptin⸗Cream 

Ton Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Tube 50 Pf. bei: Adolf Leetz. 


* E 

| Fut gefallene Pferde, 
welche ich abholen laſſe, 
zahle 9 Mk., für Pferde, 
welche auf meine Abdeckerei 
gebracht werden, 12 Mk. 

Ferner zahle für gefallenes Rind⸗ 
vieh und Schweine die höchſten Preiſe. 

A. Luedtke, 
Abdeckereibeſitzer, Thorn. 


Kartoffeln 


Stärkefabrik Chorn. 


großfr. Mk. 1,00. fi 


DIIIIDIDIIIDIIDISSEEECESEELCLEETTEER 
Garnirte und ungarnirte 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Damen: u. Kinderhüte 


in größter Auswahl 


einpfiehlt 


Minna Mack's Nachf., 
Putz⸗ und Modewaren⸗Magazin, Baderſtraßze, Ecke Breiteſtraße. 
>>> III22> . 


und anerkannt geſchmackvollſter Ausführung 


— —„— 


D 


IT 
feinen Beſtimmungsort bezw. erſtmaligen Aufenthaltsort noch nicht erreicht, 8 eie Wes 
ſo iſt es einer zweiten Unterſuchung durch einen beamteten Thierarzt zu 
unterziehen. x 

$2. Wird das Vieh bei der thierärztlichen Unterſuchung ſeuchenfrei] 
befunden, ſo iſt es auf dem kürzeſten Wege nach dem Bertimimungsorte bezw. 
erſtmaligen Aufenthaltsorte zu befördern und daſelbſt in einem abge⸗ 
ſonderten Raum einer zehntägigen polizeilichen Beobachtung zu 
unterwerfen. Auf dem Transport iſt jede Berührung mit anderen Wieder⸗⸗ 
käuern oder Schweinen zu vermeiden. Das Eiuſtellen des Viehs in Gaſt⸗ 
ſtälle oder andere Stallungen, in denen fremdes Vieh verkehrt, und das], 
Auftreiben deſſelben auf Viehmärkte iſt verboten. Si 
8 3. Während der polizeilichen Beobachtung hat der Eigenthümer der 
Thiere bezw. der Beſitzer des Gehöfts oder der Stallungen, in welche die⸗ 
ſelben eingeſtellt find, dafür Sorge zu tragen, daß fie die für fie beſtimmten 
Räumlichkeiten nicht verlaſſen und außer aller unmittelbaren und mittelbaren]! 
r oder Gemeinſchaft mit anderen Wiederkäuern oder Schweinen 
eiben. 1 
§ 4. Haben die unter Beobachtung geſtellten Thiere während der] 
Dauer der Beobachtung keine Erſcheinungen der Maul» und Klauenſeuche 
gezeigt, jo find fie aus der Beobachtung zu entlaſſen, nachdem fie nach einer | W 
nochmaligen Unterſuchung durch den Kreisthierarzt für ſeuchenfrei erklärt 
worden ſind. = 
$ 5. Die Koſten der thierärztlichen Unterſuchung fallen an den amtlich | 
feſtgeſetzten Entladetagen der Staatskaſſe, an den übrigen Tagen den Eigen 
thümern zur Laſt. h 
Die Koſten der Unterſuchung vor Aufhebung der polizeilichen Beob⸗ 
achtung (8 4) trägt ebenfalls die Staatskaſſe. 
$ 6. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Vorſchriften unterliegen der 
Strafbeſtimmung des $ 66, Nr. 4 des Reichsviehſeuchengeſetzes bezw. des 
8 328 des Strafgeſetzbuches. 
Marienwerder den 15. September 1092. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


v. Jagow. 


Abtheilung 


ITBI-WTUOFOD, 


Mit neuen 


Herbst-Stoffen 


zu Paletots und Anzügen 
ist mein Lager vollständig sortirt. 


Maass-Bestellungen 


werden unter Leitung eines erprobten Zu- 
schneiders zu sehr billigen Preisen sauber 
und gut ausgeführt. 


In Terlan 
Winter-Paletots, Herren- und Knahen-Anzügen 


ee az und zwar 


Thorn den 27. September 1902. 


empfiehlt ihre 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 


e atzker hier, Elijabethftr, Nr. 1, Anzeige zu erſtatten. unterhalte ich stets das grösste Lager, a 
3 verſeucht gelten z. 8. folgende Regierungsbezirke bezw. Ver⸗ und zeichnet sich meine Garderobe durch hervorragend guten Sitz aus. 
waltungseinheiten: Sa 
romberg 
Sobel SEEeseggesscsgTesseeiiisgsgeeesiegssTeeesse: 
Stettin Königreich Preußen. F 
Potsda 5 8 ö 2 
— ö 2 b 
Coblen 
Oberbayern Königreich Bayern. N ® 0 
Ber > Königreich Sachſen. 
eckarkreis 5 
; Königreich Württemberg. 8 82 N a 
1 I-, Spiegel- und Polst Hand 
e enen an Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren -Handiung, 3 
Fürſtenthum Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 5 j E 1 
Sera Necla elch gehen g Schillerstrasse 7 THORN Sohilerstrasse 7 8 
gen 4 
** 
* 
5 i 
4 EN 
2 f 


Mann & Stumpe® 


„Triby‘ 3½, 4, 5, 7 und 10 em breite 
Verlängerungsborden zum Ausbessern 
der Kleider; jede Farbe lieferbar. 

Mann & Stumpe’s Mohalr-Schutzborden: 
Marke „Königin“ und „Original 

sind die bekannten Qualitäten der Erfinder, 


von 


Krupp, 


HDiehfutter⸗ 
1 Dümpf-Apparate, | 
ı . Alfa- 
Laval-veparatoren, 


ſowie ſämmtliche anderen land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen 
- und Geräthe empfehlen 


Hodan & Ressler, 


Maſchinenfabrik, 


Danzig und Graudenz. 


1. 10. zu verm. Neuſt. Markt 12. 


Keine Beamtenwohnung 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13 


| Schrotmähien | 


in allen Ausführuungen 
Zu 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachfl. 
1111 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Unter obigen Namen fordern bei: 
in & Littauer 
Lewin & Littauer, 
der Erfinder mit Stempel „Mann & Stumpe“ auf jeder 
Borde ausgehändigt werden, dann ist Missbrauch 
[1 % 
Bekannt , Beliebt? 
ist 117 
Motall-Putz-Glanz f 
Veberallzu haben in Dosen 
& 10 Pfannig. 


„Trilby” Altstadt. Markt. 
unserer Namen und Schaden ausgeschlossen. 
Fabrikanten: 


6 ra in jedem Geschäft darauf achten, dass nur Fabrikate 
Mann & Stumpe, Barmen. 

Bestes Metall-Putzmittel. 
Lubszynskl & 60., Berlin f. 9. WE 


